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Wie aus Teruel gemeldet wird , sieht
man von der vordersten republikanischen Linie die

gesamte Einwohnerschaft der Dörfer hinter der

Rebellenfront gezwungenermaßen abwandern ,

meist Greise , Frauen und Kinder , mit schweren
Paketen beladen . — Bei einem Handstreich vor

Madrid fielen den Negierungstruppen Dokumente

der Rebellen in die Hände , darunter ein Befehl .
Wonach den Soldaten vorzuhalten ist , daß im

Falle ihrer Desertion ihre Väter , Mütter

und Brüder verhaftet würden .

Vor dem Rücktritt des Kriegsministers Blomberg ?

Reichswehr gegen Kooperation mit Italien

Appell Frankreichs
an alle Regierungen

Segen die Grausamkeiten In Spanien

Paris . Ministerpräsident EbautempS
sprach gestern abendS vor Vertretern der in » und

«o- löndischen Presse über die spanischen Bombar¬

dements . Da » Lustbombardement , daS sich nicht
nur gegen militärische Objekte , sondern auch gegen
die ZivilbevSlkrrung richtet , hat in Spanien in

letzter Zeit bedrussnd an Umfang - » genommen .
Sein Mensch mit dem Herzen am rechten Fleck
kann daS Hinmorde » von Greisen , Frauen und
Kindern ohne Berurtellung hinnehmen . Die Rr -

giernng in varrrlona hat angekündigt , daß sie
die BochbardementS , die sie nnr zur Vergeltung
dnrchsührte » abzustellen bereit ist , sofernr Sala¬
manca ein gleiches tut . Die französische Regie¬
rung hält »S für ihre dringliche Pflicht , alle » zu
unternehmen , damit so rasch al » möglich «in Ein¬
vernehmen erzielt werde , daS solchen Grausam¬
keiten Einhalt gebiete « würde . Im Einverneh¬
men mit dem Außenminister will die französische
Regierung die übrige « Regier « « »
gen ersuchen , sich Ke diesem Sinne ihrer
llaitiative anzuschlirßen . Di « franzö¬
sisch« Regierung zwrifelt nicht , daß dieser dring¬
liche Appell an daS menschliche Fühlen auch bei
den übrigen Regierungen und Rationen Wider¬
hall finden wird .

Francos Plugmassaker
vor das Unterhaus ?

London . Unter dem Titel „ Die Welt ist
vom Schreck erschüttert über da - Massaker von
Barcelona " kündigt „ RewS Chronicle " an , daß
diese Schandtat im Unterhaus von Abgeordneten
der Latourparth durch Einbringung einer Ent¬
schließung oder durch Fragen an die Regierung
zur Sprache gebracht werden wird . In Wbiteball
ist bekanntgeworden , daß selbst führende Mitglie¬
der der Regierung durch den Massenmord an
Zivilisten tief empört seien . Der amerikanische
Korrespondent de - Blatte - meldet , daß die öffent¬
liche Meinung ungemein erregt sei . In Genf ha¬
ben Delegierte zum Völkerbund offen ihre Ent¬
täuschung darüber geäußert , daß keine Anstren¬
gungen gemacht worden sind , den spanischen
Krieg zu humanisieren .

bomben auf einen Kinderhort
Barcelona . ( HavaS . ) Unter den Leichen .

Ivelche aus den Trümmern der am Sonntag , an¬
läßlich des FlugangriffcS zerstörten Gebäude ge¬
borgen wurden , befinden sich die Leichen von 85
hindern , welche in einer Heimstätte untergebracht
waren . Insgesamt befanden sich in ihr 120 Kin¬
der, Die Mehrheit dieser Opfer fand den Tod
durch Ersticken . Bei vielen von ihnen ist die
Todesursache nicht feststellbar .

Erfolgreiche Minensprengung
vor Madrid ?

Madrid . Durch die Explosion einer republi¬
kanische» Mine im Sektor von Earabanche ! wur¬
den In der Nacht zum Montag mehrere von Re¬
bellen besetzte Häuser zerstört . Zwölf Rebellen¬
soldaten wurden gesangengenommen . Rach einem
zweistündigen Mörserkampf am Montagnachmit¬
tag haben die Republikaner ihre Linien vocver -
legt und weitere Häuser besetzt , aus denen sie die
Rebellen vertrieben hatten .

griff

Montag nachmittag - 16 Meilen von der Küste tri Kap T i n o s o den britischen Handel - damp »

fer „ Endumiou " an , der 1800 Tonnen Kohle für Cartagena geladen und ordnungsgemäß

einen Kontrollagenten drS RichtrinmischungSauöschuffrS an Bord hatte . Der Dampfer , der am

SamStag au « Gibraltar ausgelaufen war , wurde von einem Torpedo getroffen und sank - innen

vier Minuten .

An - Barcelona wurde sofort rin Rettungs ¬

schiff auSgesrndet , da » vier Mann der Besatzung

an Bord « ahm . Die übrigen sind um » - Leben ge ¬

kommen . Rach den letzten Meldungen sind rS elf

Personen , unter ihnen der Kapitän B e r a n o

au - Gibraltar und seine Frau , der schwedisch «

Offizier llharleS Larsson , der Mit ¬

glied de » Kontrolldienstes war ,

weiter ein SchiffSoffizirr und der zweite Mecha ¬

niker , beide englischer Rationalität . Bier britische

Zerstörer sind auf der Suche nach dem Untersee ¬

boot , da » den Angriff unternommen hat .

Wird London schwelgen ?
Wie Reuter meldet , beurteilt die britische

Regierung die Torpedierung deS Dampfers sehr

ernst . Seit dem Abschluß deS Vertrages von Rho «

im September de - Borjahrc - ist eS die erste

Versenkung eine » britischen Dampfer - im Mittel ¬

meer . ES wird darauf hingewiesen , daß die bri ¬

tische Regierung dem General Franro niemals

daS Recht ««gestanden hat , die spanische Küste zu

blockiere «, well keiner der beiden spanischen Par ¬

teien jemals da - Recht krieg - führender Parteien

« « erkannt wurde .

Franco - U- Boot
torpediert britischen Dampfer

Elf Tote , darunter ein schwedischer Kontrollagent

Barcelona . Ein in den Diensten der Aufständischen stehendes Unterseeboot

Bergarbeiter -Entlassungen
in Westböhmen

Karlsbad . ( E. - B. ) Bei verschiedenen

Bergbaubetrieben deS westböhmischen Braunkoh -

lenrevier » sind in den letzten Tagen zahlreich ,

Kündigungen und ArbeitrrrnUassungen «orge -

nommcn worden . So wurden allein durch die teil¬

weise Einstellung der Brikettfabrik in

KänigSberg 102 Arbeiter brotlos . Bei der

gleichen Firma wurde auch der Laggerbetrirb ein¬

gestellt und eS wurden dort 57 Arbeiter entlassen .

Bei der Ernst - und Ludmilla - Zeche
in Königsberg wurden die Abraumarbeiten ein¬

gestellt, ebenso auf den Schächten in H a b « r »

spirk , Zwoda « und Unterreichenau ,
se daß insgesamt 310Arbeiterin den näch¬

st « Tagen arbeitöloS werden .

London . ( Eigenbericht . ) Es ist auch
hier stark ausgefallen , dass Hitler am 80 . Jänner
nicht die schon lange geplant gelvesene Rede hielt
und sich die gute Gelegenheit entgehen liest , daS

fünfjährige Bestehen seiner
Herrschaft in ihr gebührend zu
verherrlichen . Wenn der rede ¬

lustige Hitler auf eine solche
Schaustellung und rednerische
Leistung verzichtet , muh e » sehr
schwerwiegende Gründe dafür
geben . Buchstäblich im letzten
Augenblick wurde auf die Ein -

j berufung de » Reichstages ver ¬

zichtet , die schon hergerichtet gewesene Kroll - Oper
wartete vergeblich auf das braune Auditorium .
Man nahm zunächst an , dast die ungeklärt «
außenpolitische Situation die Ursache fiir die

merkwürdige Zurückhaltung Hitlers sei und ver ¬
wies insbesondere auf daS gespannte Verhältnis
zwischen Deutschland und Oesterreich , daS Hitler
verpflichtet hätte , sehr scharfe Worte gegen
Oesterreich zu gebrauchen , während sie gar nicht
in daS Konzept des AuSwiirtigen Amtes pastten .

In Wirklichkeit find eS sehr schwere in -

» erpolitischeZwistigkeite « , die

für die Absage der ReichStagSsihung maßgebend
waren . Nach i « London bekanntgrwordenen
Meldungen bestehe « zwischen der Reichswehr nnd

Hitler starke Gegensätze , die allerdings int

Außenpolitischen wurzeln . Die Reichswehr steht
die Kooperation mit I t a l i r n sehr « « gern
« nd fürchtet , daß durch diese Kooperation
Deutschland in Abenteuer « ad in eine scharfe
antienglische Politik getrieben wird . Dabei

werde « dir militärischen Fähigkeiten Italien »
von der Reichswehr sehr ««günstig beurteilt .

Die Reichswehr hat auch die Berbindnng mit

Japan sehr « « gern gesehen . ReichSkriegS -
minister Marschall Blomberg , der in Reichs -
Wehrkreisen nicht sehr beliebt war , scheint ganz ! als ein sehr bezeichnende » Sumptom - sür die in »

zu den RrichSwehriaterrffrn zurückgefnnden zn ! neren Schwierigkeiten im Tritten Reich werten

Sein oder Nichtsein
Haben sich Mussolini und Hitler berichten

lassen über die Beratung de » vom Völkerbund

eingesetzten Achtundzwanziger - Komitee » für die

Paktreform ? Wahrscheinlich , und beide werden
eine Stunde reiner Freude erlebt haben : Eine
überstaatliche Institution , eine Einrichtung , in der
rin wenig Menschlichkeit verwirklicht werden sollte ,
ist in Existenzgefahr — und ihnen , den beiden
Diktatoren , ist eS gelungen , diese Institution so
sehr zu schwächen , daß sie dahlnznschwinden droht
wie ein an Rörperschwäche vergehendes Wesen .
Und mit den beiden Diktatoren sreuen sich all¬
überall die Nationalisten : eine Menschheitshoff¬
nung , ja > — die Verkörperung der europäischen
Friedenshoffnung ist in TodeSgesahr . Welch ein
Anlaß zu Spott und Jubelt >

Dem Völkerbund geht eS wirklich schlecht .
In der Sitzung der Achtundzwanziger - Kommission
gab eS fast ein Wettrennen derer , die sich vom
Völkerbund distanzieren wollen , oder ihn zu eurer
rein papierenen Organisation degradieren wol¬
len . Der Holländer rief au » , die Sanktionen seien
tot , der Schwede meinte , die Sanktionen seien
nur noch fakultativ , die Mitglieder sehen sich durch
den Artikel 16 nicht mehr gebunden , und der

Schlveizer sagte , der Artikel 16 sei gelähmt ; die
Schweiz könne ihn nicht mehr anwenden . Der
Völkerbund müsse , so meinte der Schlveizer , uni¬
versell sein , dazu aber sei eS notwendig , den Ar¬
tikel 16 in «inen fakultativen umzuwandeln . ' —
Ein Paar Stimmen gab « s wohl , di « vor einer

' lleberhasiung warnten , ja , der finnische und der
' argentinische Sprecher traten sogar sehr energisch

für die Erhaltung de » Völkerbundes in seiner
jetzigen Form ein . Aber die Redner der kleinen
europäischen Staaten verlangten Aenderung de »
Artikels 16 , sie wollen also aller internationalen
Verpflichtungen gegen Friedensbrecher ledig sein ,
und Polen » Sprecher schoß ein paar giftige Pfeile
gegen die Genfer Institution .

Warum Polen nicht von Ihr begeistert ist , ist
verständlich . Die faschistischen und halbsaschisti »
scheu Staaten können einer Institution nicht an «
der » als unbehaglich und unzufrieden gegenüber¬
stehen , die ihrem innersten Wesen nach demokra¬
tisch ist , in der eS kein Kommando , sondern nur
Vereinbarung geben kann — und die dem Frieden
dient ! Dem Frieden vor allem ! DaS müßte sie
den lleinen Staaten sehr sympathisch machen . Die
Kleinen hatten auch früher großes Vertrauen zu
ihr . Aber seit die Großen , bei denen trotz Gleich¬
berechtigung der Kleinen alle EntscheidungSgcwalt
lag , im Falle Mandschukno nichts taten , im Falle
Abessinien nur Halbes , glauben die Kleinen nicht
mehr an die Bereitschaft der zwei großen Staa¬
ten , für den Völkerbund „ alles * zu tun . Sie wol¬
len sich lieber die Neutralität fiir den Kriegsfall
sichern ; deshalb ihr deftiger Kampf gegen den
Artikel 16 , der von sehr ernsten Verpflichtungen
gegen Friedensbrecher spricht , von bewaffneten
Aktionen , vom Durchmarsch der im Völkerbund¬
auftrag handelnden Truppen durch daS Gebiet der

Mitgliedstaaten . Unter Umständen sehr unange¬
nehme Verpflichtungen — auS dem Durchmarsch¬
gebiet wird sehr leicht KriegSgebiet . Neutral blei¬
ben ! Alle wollen in die Neutralität flüchten .

Haben nicht einige dabei auch noch andere
al » die begreiflichen Wünsche , nicht in einen vcr » .
Heerenden und wahrscheinlich manchen Klein¬
staat vernichtenden Krieg hineingezogen zu
werden ? Selbstischere , materiellere Wünsche ? In
jedem kommenden Krieg , der materialverschlin -
gendcr sein wird als der Weltkrieg , werde » die
Kriegführenden sehr bemüht sein , Rohstoffe und '

Lebensmittel , womöglich aber auch fertiges Kriegs¬
material bei den Neutralen kaufen zu können . Es
kann wieder , wie in der Zeit des Weltkrieges ,
nicht nur sehr menschlich sein , daS eigene Land
außerhalb des Kriege » zu halten , — es kann
gleichzeitig ein gutes Geschäft werden . An dieses
Geschäft denken sicherlich manche von denen , die
verlangen , der Artikel 16 solle fakultativ werden .
Dann ist er so viel wie ausgehoben , denn wenn
niemand verpflichtet ist , an einer Völlerbund - .
aktiv « teilzunehmen , wird eS niemand tun , —
dann kann man gleichzeitig sich über die KriegS -
entfessler entrüsten und an dem MassenkriegStod
verdienen .

Der tschechoflowakische Gesandte Osusky
wandte sich gegen die hastige Behandlung einer
Frage , die über Sein oder Nichtsein des Böller «

Spannung Reichswehr - Hitler
O 11 *

Eine Mutter - und eine abgerissene
Kinderhand . . .

Genf . In seiner Rede vor dem 28er - AuS -

schuß deS Völkerbünde - erklärt Del V a y o S

unter anderem anch , daß er kürzlich nach einem

der Bombardement - von B a r r e l o n a auf der

Straße »ine verletzte Frau aufgehoben

habe ; sie hielt eine abgerissene Kinder -

h a n d in der ihrigen ; diese Kinderhand war noch

geschloffen um den Riemen einer Schultasche ,
auö deren Inhalt die Frau feststellen wollte , ob

die Hand vielleicht ihrem eigenen Kind ge¬
hörte , von dessen Verbleib sie nicht - wußte . „ Die

Fra « erkannte mich " , sagte Del Bayo - , „ und
mit einem Blick de - Vorwurf - , den ich nie ver¬

gessen habe , fragte sie : Wa - fagtJhr in
Öl e n f d a - « ? "

haben und man darf ihn nunmehr als ihren

Exponenten ansehen . Blomberg wurde zu einer

persönlichen Entscheidung dadurch gezwungen ,

daß eS sich als immer weniger möglich heraus¬

stellte , zwischen den radikalen außen - und innen¬

politischen Forderungen der Partei « nd den

Interessen de - Lande » nnd der Landesverteidi¬

gung z « vermitteln . Die Reichswehr steht ins¬

besondere hinter gewissen Forderung ' » der In¬
dustrie und sie wünscht anch den Kampf gegen
die Kirche nicht . E » wird in London mit dem

Rücktritt de » Reichskrieg » -
m i n i st e r » gerechnet , aber anch mit der

Möglichkeit , daß man versuchen wird , die Ge¬

gensätze in ähnlicher Weise z « kleistern wie im

Falle Schacht . Die Demission Schacht » wurde

bekanntlich erst lange Zeit nach ihrer Erklärnng
wirksam . Die Behauptung , daß die Rücktritts¬

absichten Blombergs an » Mißhelligkeite « wegen

seiner kürzlichen Verheiratung oder an » seinem
Alter z « erklären sind , ist «nzutreffend . An

der Hochzeit hat Hitler selbst teilgenommen nnd

Blomberg wird erst im September 60 Jahre
alt . Hitler versucht der Entscheidung wie¬

derum an »znweichen nnd hat darnm seine pro¬

grammatische Rede abgesagt . Dir Zuspitzung
der Verhältnisse würde an. , « nd für sich einen

' Rücktritt Blomberg » nicht rechkfertigrn . Blom¬

berg hat sich srdoch schon so weit mit dem Ratio -

«alsozkali - mn» kompromittiert , daß ihm kein

anderer Weg übrigbleibt .

In diesem Zusammenhang ist auch die Tat¬

sache interessant , daß der Empfang der Indu¬
striellen bei Hitler zugleich mit der Reichstag » «
rede verschoben wurde und daß die Tätigkeit der

monarchistischen Kreise in Deutschland ein « große
Stärkung erfahren hat . Auch wenn diese Ent¬

wicklungen sehr zurückhaltend beurteilt werden

i müssen , darf man die Absage der Reichstagsrede
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bundeS entscheidet . Ja , das ist das mindeste , WaS
man den Ungeduldigen sagen mutz : daß die Gen¬
fer Institution rascher zerschlagen , als wieder auf¬
gebaut ist , und daß — wenn sie schon nur an ihre
eigensten Interessen denken — doch aller Wahr¬
scheinlichkeit nach der Krieg nicht so nahe ist . daß
sie sich mit dem Davonlaufen beeilen mühten .

ES gebt wirklich um Sein oder Nichtsein des
Völkerbundes . Wer ihn wieder „ universell "
machen will , um den Preis des Verzichtes auf
die Verpflichtung zu gemeinsamen Aktionen , läht
die Form bestehen , aber er höhlt sie aus , beraubt
sie ihre - Inhaltes . Es ist nichts anderes , eine
solche „ Reform " , als internationale Vereinba¬

rung zu einem internationalen Komödienspiel ,
bei dem jeder weih , dah er die Reden des andern
nicht ernst nehmen darf , und jeder weih , dah der
andere es auch so hält — ein grohes Getue , als
wollte man den Frieden sichern , dieweil man den

Genf . Die heutige Debatte im 28er - AuS
schuh zeigte , dah eS noch eine zweite Möglichkei
der Stärkung des völkerbundpalteS gibt , über dir

sich auch schon die Redner am Montag günstig
ausgesprochen haben . Die Mehrzahl der Redner

vom Dienstag verstand eS , die Ursachen der Un¬

zulänglichkeit und deS Mißerfolges des Pölker »
tundeS außerhalb feiner Grundlagen » aber auch
im Bälkerbundvokt selbst , aufzufinden . Die

Dienstag - Kundgebungen nahmen in der DiS -

lusfion deS 28er » AuSschusses eine grundsätzlich
andere Richtung ein .

Der Chinese Wellington Koo und
der Russe Litwinow wiesen daraus hin , dah
nicht eine Schwäche deS Völkerbundes vorliege ,
sondern eine Schwäche einzelner seiner Anhänger ,
welche die Verpflichtungen aus dem Völkerbund¬

pakt viel zu wenig ernst nähmen . Der Türke
S a d a h bezeichnete eine Reform des Völker «

bundpaktes als nicht zeitgemäh . Der Vertreter
Kolumbiens , des einzigen demokratischen
Landes Südamerikas , fand sehr herzliche Worte

für die Ausgaben des Völkerbundes und sprach
sich gegen Reformen aus . Der chilenische
Delegierte äußerte Zweifel an der Zweckmähigkeit
des jetzt geltenden Paktes , während der belgisch :
Delegierte die jetzige Zeit als ungeeignet für Re¬

formen bezeichnete . Dieser Meinung schloß sich
auch der kanadische Delegierte an ; er sagte ,
eS müsse eine stärkere Tätigkeit des Völkerbundes

ermöglicht werden .

Spanien für den Völkerbund

Nachmittags sprach der spanische Delegierte
Llvarez del Bayo . welcher in einer ergreifen¬
den Kundgebung an dar Unglück erinnerte , von dem
sein Land betroffen wurde . ES handelt sich nicht
darum , so führte er ans , dah Svanien eine Groß «
macht oder eine mittlere Mach ! ist . Sicher ist aber ,
dah eS furchtbar leidet . Spanien glaubt jedoch fest
an den Völkerbund , obwohl er — del Bavo — am
meisten berechtigt erscheinen dürste , sich über die Un¬
wirksamkeit der Maßnahmen des Völkerbundes zu
beschweren . Er komme jedoch , um den Völkerbund¬
pakt zu verteidigen . Del Bavo stelle sich gegen
eine Aenderung der Artikel 16 und 10. Der Völker¬
bund sei schwächer geworden , weil die Großmächte
und einige kleine Staaten bei der Durchführung der
Verpflichtungen des Völkerbundes nicht genügend
konsequent vorgingen . In Erwähnung der ideologi¬
schen Konstikte stellte Aloarez del Baho die Frage ,

Krieg gewähren läht aus Angst vor den Ver¬
pflichtungen , zu denen die Friedenssicherung
zwänge .

Dah es so gekommen ist , dah die kleinen
Staaten nach Genf nur noch mit Mißtrauen und
Unbehagen schauen , das ist die Schuld der Gro¬
ßen , die viel zu realpolitisch waren , als dah sie
dem Tun der Phantasten hindernd entgegenge -
treten wären . — die seit Jahren geschehen liehen ,
was geschah , sich damit zufrieden gebend , wenn
nur die Form erhalten blieb , wenn man nur ganz
allgemein so tat , als wäre der Völkerbund , was er
hätte werden sollen . ES hängt von den Grohen
ab , ob wenigsten » teilweise gerettet wird . WaS
durch ihre Schuld verloren ging . Denn : tot ist der
VöUerbund noch nicht I Aber er durchleidet eine
ernste Krise . ES geht wirklich um Sein oder Nicht¬
sein . Der Verlauf der Krise wird von den beiden
Großmächten abhängen .

' s>6 denn nicht der Völkerbund selbst aus den ideolo -
,sichen Konflikten erstanden sei. Da » die sogenannte
antifaschistische Aktion anbetreffe , führte der spanische
Delegierte aus . er sei nicht deshalb Antifaschist , weil

| die übrigen Faschisten seien , sondern aus dem
Grunde , weil sie Angreifer seien . Del Bayo
führte sodann einige Beispiele demokratischer Staa¬
ten an , die Svanien nicht überfallen batten , wobei
er die Tschechoslowakische Republik erwähnte . Er
sprach in iebr scharfer Weise über Japan und Ita¬
lien sowie über deren gegen den Völkerbund gerich¬
teten Aktionen .

Die französische Demokratie
hinter Genf

Für Frankreich sprach Paul - Boneour : ES ist
ergreifend zu hören , wie die treuesten und eifrigsten
Mitglieder des Völkerbundes hier die Beunruhigung
ihrer Regierungen ausgesprochen haben und fragen ,
ob dec Artikel 16 in Zukunft werbe erhalten werden
können . Diese Zweifel sind noch ernster , als die
Angriffe gegen den Völkerbund von außen . Darum
müssen wir , unerschütterlich in unseren Grundsätzen .
unS dieser Beunruhigung verftändnisvoN beugen und
ihre Ursache , sowie Mittel zu ihrer Beseitigung
suchen . Paul - Boneour versteht eS, wenn die kleinen
Staaten befürchten , in ein Abenteuer verwickelt zu
werden , wenn sie in Einkunft da » System der
Sanktionen durchführen sollten , doch meint er . dgst
eine ganze Reihe von Garantien existiert . In erster
Reihe die Garantie deS Grundsatzes der Einstimmig¬
keit deS Völkerbundes , ferner die Garantie der Ein «
benifung der Völkerbundversammlung , in der alle
Staaten , die kleinen und die großen , je eine Stimme
haben , ferner die Garantie vom Oktober 1935 . die
feftfedt . daß in Angelegenheiten von Sanktionen die
Entscheidung keineswegs vom Bölkerbundrat . sondern
von einem besonderen KoordinationSmiischuß ge¬
troffen wird und schließlich die Garantie , die sich
an die Interpretation des Artikels 16 aus vem
Jahre 1921 anlehnt , welche die sukzesiive Geltend¬
machung dieses Artikels je nach der Art der politi¬
schen oder geographischen Notwendigkeiten er¬
möglicht . Die kollektive Sicherheit ist kein egoisti¬
scher Begriff . Die kollektive Sicherheit wurde in
einem tragischen Augenblick geboren , al » man
glaubte , daß ein Krieg keineswegs gewonnen werden
könnte , sondern daß man einen Krieg verhindern
könnte . Paul - Boneour schildert hierauf beredt den
Wert und die Bedeuttmg wirtschaftlicher Sank¬
tionen . Er meint , daß die Erfahrungen auch der
letzten Zeit erwiesen haben , daß die Dauer eines
Kriege - dadurch bestimmt wird , wer ihn länger
aiiShält . Weder nationaler oder internationaler
Terrorismus noch Fliegerbomben können einen Krieg

verkürzen . Ist der gegenwärtige Augenblick ge¬
eignet . den wirtschaftlichen Sanktionen ihren Wert
zu nehmen ? ruft Paul - Bonrour aus .

Der Erklärung der Ministers Paul - Boncour
schloß sich namens der königlich - rumänischen Re¬
gierung zustimmend der zweite rumänische De¬
legierte im 28er - Au » schuß Gesandter Gruceüeu
an . Nach der Erklärung deS Delegierten von
Neuseelend und einer Rede Professor Unden » ,
der für da » Interesse dankte , den seine Anregun¬
gen begegneten , gab Lord Cranborne eine Ge «
famtübersicht der Debatte .

Verwunderung über Oesterreich

Pari » . Die Pariser Blätter bezeichnen
den Standpunkt deS österreichischen Dele¬

gierten als sensationell , der unmittelbar nach der

Budapester Konferenz der Staaten de » Römischen

Protokolle » nicht davor zurückschreckte , sich ge¬

gen jede Reform de » Völkerbund Pakte » zu stel¬
len . Der sozialistische „ Populaire " fügt hinzu :
Den besten Kommentar zu diesem österreichischen

Standpunkte bildet der Umstand , daß Oesterreich
im Jahre 1938 gegen die Sanktionen

gestimmt hat . Jetzt , wo e » durch Hitler - Deutsch¬
land bedroht sei , weil es sich nicht gegen den Ar¬
tikel 16 aussprechen , der die Sanktionen bein¬

haltet .

Vie ( örter testen I

Barcelona . ( Ag. - Esp . ) Das spanische Par¬
lament tagte Dienstag in dem berühmten K l o -
st er Montserrat , 59 Kilometer von Bar¬
celona entfernt , 1200 Meter über dem Meer . ES
trat um 11 Uhr vormittags zusammen . Viele
ausländische Delegationen und die Presse fast
aller Länder waren vertreten . Nach der Eröff¬
nung durch den Cortez - Vorsitzenden Marti¬
nez Barrio gab Ministerpräsident Dr . Ne •
grin , von den Versammelten stürmisch begrüßt ,
einen Rechenschaftsbericht der Regierung . Nach
ihm erklärten die Redner aller Parteien , ihre
iebereinstimmung mit der Arbeit und dem Pro «
- ramm der Regierung und ihre Treue zur Volks¬
front . Schließlich wurde ein einstimmige » Ber -
rrauensvotum für die Regierung abgegeben . Um
14 Uhr vertagten sich die Cortez .

In Marseille sind einige Leute des fran¬
zösischen Dampfers „ Sidney " angekommen ,
der seit 17 . Dezember in Gefangenschaft der Re¬
bellen in Ceuta ist . Sie berichten , daß die ge -
famte Besatzung an Bord des Schiffes gefangen¬
gehalten , bewacht und gezwungen wird , die hau - ,
fig einlaufenden italienischen und deutschen
Kriegsschiffe zu grüßen . Es liegen in Ceuta

außerdem gekaperte Handelsschiffe
Frankreichs , Norwegens und
Griechenlands . Ein Franzose unbekannten
Namens ist von den Rebellen erschossen
worden .

faschistisches Bündnis

Bukarest . Die Regierung hat mit der deut¬

schen Volksgemeinschaft in Rumänien , der offi¬
ziellen Partei der deutschen Minderheit in Ru¬
mänien , ein Wahlkartell für die bevorstehenden
Parlamentswahlen abgeschlossen .

Stärkung des Völkerbundes
Ergreifende Rede del Vayos , Gegen unzeitgemäße Revisionen

Nachdruck verboten . 15
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AM KREUZWEG I
ERZÄHLUNG VON MARIE MAJEROVA

Diese Worte hatten schon einen Sinn , aber

sie hatten noch keine Form .

Wenn auch die Katastrophe mit dem Eisen
eine Sekunde mit soviel mannigfaltigen Begeb¬
nissen vollpfropfen kann , daß nicht einmal die vier
beteiligten Männer sie alle und bis ins kleinst !
aufzunehmen imstande sind , so bedarf die innere
Umwandlung eines einzelnen Menfchen lang¬
samer Entfaltung und Reife .

Josef Hudee stand ganz allein am Kreuz¬
weg . Er stand und es war ihm schwer zumute,
als hätte er Zementteig gebissen . Er kann und
kann nicht ! Diese zlvei widerstrebenden Strö¬
mungen kann er nicht in sich vereinigen .

Und doch muß er sich für eine entscheiden .
Hier gilt nur : entweder — oder .

An Beispielen war kein Mangel . Es wird
mit ihm nicht anders werden als mit den anderen .
Es gibt solche , die haben ein Häuschen wie er ,
ein Gärtchen und Felder , eigene Felder , nicht
nur gepachtete , und haben Mieter und nehmen von
ihnen Zins und legen ihn in die Sparkasse . Sie
haben es auf der Hütte zur Meisterschaft gebracht ,
und das verpflichtet zu vielem .

Es ist klar , daß ihn der Ingenieur für den
Mitschuldigen hält . Josef Hudee , der Kranführer ,
hatte in der Bude gesessen und alle » gesehen . Er
kann doch am allerbesten sagen , wie alles geschehen
war . Er war der erste und wichtigste Zeuge des
Falles Kadekäbek . Nun war er der einzige Zeuge .
Er könnte mit seiner Aussage den Beweis lie¬
fern , daß Hüttenleute das Unglück aus eigener

Unachtsamkeit verschuldet hatten , und summa
summarum , kein Schadenersatz , drei Tote , ein

Schwerverletzter , die Toten werden im Lehm be¬

graben und Nogol war ohnehin ein Trunkenbold
und wird es nicht einmal leugnen . Josef Hudee ,
den die Kameraden scherzend den Polizisten
nannten , wird Meister werden . Er wird noch
eine Stube mehr haben , sie vermieten , wird Zins
einkassieren , und seine Marie wird den Titel

Hausfrau bekommen . Au » der Gewerkschafts¬
organisation wird er selbswerständlich austreten

müssen . Er kann sich Hunde halten wie der arme

Teufel Kiö , und der Portier beim Hüttentor
wird ihn zuerst grüßen .

„ Das ist ein junger Meister " , werden die
Leute sagen und sich dabei zuzwinkern . „ DaS

geht nicht mit rechten Dingen zu ! "
Wenn er sich dann einer Gruppe von Hüt¬

tenleuten nähert , wird er merken , daß sie den

Gegenstand deS Gespräches gewechselt haben , und
wem er begegnet , der wird schweigend zur Seite
fchauen und schweigend die Mütze ins Genick

schieben , damit es wie ein Gruß aussieht und

doch keiner sein soll .
Die von ihm abhängig sind , werden freilich

sehr laut rufen : „ Gott zum Gruß ! "
Nur hat Josef Hudee , genannt der Polizist ,

niemals nach solchen Ehren Sehnsucht gehabt . DaS
ist die Sache . Ganz andere Träume hatte er , so¬
weit er sich erinnert , sie hatten andere Färber
und waren auf andere Höhen gerichtet . Josef
Hudee würde bei solchen Erfolgen und unter sol¬
chen Bedingungen keine Freude empfinden .

Freilich , die Mutter und auch die Frau wer¬
den anders urteilen . Also darf er zu Hause nichts
erwähnen . Nur muß er morgen wieder in die
Arbeit und die Entscheidung mitbringen . Ja
rder nein ?

WaS aber wird der Ingenieur tun , wenn er
üblehnt ? Dann purzelt der Kranführer Josef ,
der zukünftige Meister , auf einmal auf das an¬
dere Ende der Schaukel und fliegt aus der Hütte .

Die Welt , die weite , tveite Welt , liegt hinter
den Hüttentoren . Es gibt nur einen Weg an die¬

ser Kreuzung , der nicht von den Leichen seiner
Kameraden versperrt ist . Den Weg in die Welt .

Josef Hudee geht , mst der Nase in den Wol¬
len , wie er so ost zu gehen pflegte . Die langen
Beine überspringen die Schienen , die Material «
und die Abfallhaufen . Die langen Beine tragen
ihn bald nach Hause , wo sich ihm die bleiche Frau
in die Arme wirft . „ Daß du nur kommst , daß du
nur hier bist , Pepo ! "

Bei der Berührung mit ihrem geneigten
Kopf findet Josef Hudee auf einmal den Aus¬
druck , die Form der Worte , die ihm zwischen den

Zähnen gewählt hatten wie Sand , während er
den Weg nach Hause ging . Er schließt die Frau
in seine Arme und spricht zunächst kein Wort .
Er röchelt nur wie eine fchlechtgeschmierte Ma¬
schine , der Adamsapfel fliegt hinauf und hinab ,
und zugleich mit der Faust öffnet sich sein Mund

zu den Worten :

„ Erschlagt die Aktien ! Erschlagt die Aktien ! "

„ Was sprichst du da ? " flüstert die Frau .
„Ich hatte solche Angst um dich ! "

„ Meine liebe Marie ! "

Am Morgen machte sie ihm die Kanne zu¬
recht , in ein rotes Tüchlein packt sie ihm zwei
Scheiben Brot mit Speck ein .

Josef Hudee , der Polizist , macht sich zuerst
auf den Weg , den vor ihm und nach ihm die

Hütten - und Bergarbeiter gingen , dann kehrt er
zurück , als hätte er etwas vergessen , und als er
am Kreuzweg stand , wo der Waldpfad von der

Landstraße , abzweigte , blickte er auf die alte Holz¬
tafel , die in Form einer Menschenhand geschnitzt
war und auf per mit verblichener Farbe auf¬
gemalt war :

„ Straße zum Bahnhof " .
Josef Hudee begab sich auf diese Straße .

( S ch l u ß. )
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Englische Meinung über Franco
London . ( Ag. Esp . ) „ New » Chroniele *

schreibt : ,,E » ist unmöglich , nicht von der Schläch¬
terei , die Francoflugzeuge in Barcelona verübt
haben , empört zu sein . Die spanische Regierung
hat angeboten , unverteidigte Städte nicht zu bom¬
bardieren , wenn die Rebellen ebenso handeln
wollen . Franco erklärt , daß er mit roten Mar¬
xistenhorden nicht verhandle , und sendet seine
Bomber nach Barcelona , um durch einige hun¬
dert Leichen eine Art Antwort zu geben . Selbst
wenn seine phantastische Beschreibung der legiti¬
men spanischen Regierung richtig wäre , selbst
wenn das republikanische Spanien die Beute blut¬
dürstiger Kommunisten wäre , sieht Franco denn
nicht , daß er dabei ist , dem spanischen Volk bei «,
zubringen , deren Herrschaft wäre der seinigen
und der des Gangs ( der Verbrecherbande ) von
Babymördern ? Wie kann er nach alledem be¬
haupten , für Spanien zu kämpfen ? Will er denn
lieber Herr eines Schlachthauses sein als loyaler
Bürger eines glücklichen Landes ? "

Italiens Intervention zur See
London . ( Reuter . ) Der spanische Botschaf¬

ter in London übergab im britischen Außenamte
eine Protestnote über die neue Hilfe zur See , die
die italienische Regierung der aufständischen
Kriegsflotte gewährt hat . In der Note heißt es ,
daß diese italienische Hilfe den internationalen
Verpflichtungen zuwiderlaufe . Die italienische Re¬
gierung habe den spanischen Aufständischen die
Torpedobootzerstörer „Aquilla " und „Falco " ge¬
schenkt, die jetzt unter königlich spanischer Flagge
fahren und in „ Belasco Cento " und „ Velasco
Melilla " umbenannt wurden . Weiters haben die
Aufständischen unter den gleichen Bedingungen
die Torpedobootzerstörer „Allessandri Poerio "
und „ Guglielmo Pepe " erhalten und weiters
zwei italienische Unterseeboote , die der Marine¬
basis in Sollero auf Mallorca zugeteilt wurden .
Diese Unterseeboote führen die Flagge der Auf¬
ständischen , werden von einer aufständischen Be «
satzung bedient und erhielten die neuen Namen
„ Mola " und „ San Jurjo " .

Chautemps
drängt auf Arbeitsstatut

Paris . Ministerpräsident Camille Chau¬
temps und Staatsminister Frossard erstatteten
gestern nachmittags im Parlamentsausschuß für
Arbeitssragen eine ausführliches Expost über die
Regierungsvorlagen , betreffend die Einführung
eines neuen Arbeitsstatuts . Der Ministerpräsi¬
dent drängte darauf , daß der Ausschuß sein Gut¬
achten so rasch alü möglich ausarbeite . Sollte
der Ausschluß dies nicht tun . würde die Regie¬
rung in Form von Interpellationen «ine be¬
schleunigte Debatte fordern und für ihre Texte
deS Arbeitsstatuts die Vertrauensfrage
stellen . Keines der AuSschußmitglieder stellte sich
hierauf grundsätzlich gegen die Regierungsvor¬
lagen .

Eina Pariser Bank

von ihren Angestellten besetzt

Paris . Das Banlpersonal der Zentrale der
Vollsvanken in der Zahl von 50 Personen besetzte
in der Nacht auf heute die Bankräumlichkeite ».
ES fordert eine Lohnregelung und einen

Kollektivvertrag . Die Polizei for¬
derte das Personal auf , die besetzten Räumlich¬
keiten zu räumen . AlS das Personal dies bis
abend » nicht tat , drang die P o l i z e i in die
Bank ein und vertrieb die Streikenden mit Ge¬
walt . Zu Ausschreitungen ist eS nicht ge¬
kommen .

Unksverhaftunsen in Japan
Tokio . Die japanische Polizei verhaftete 15

„ Kommunisten " , unter denen sich auch drei

Hochschulprofessoren befinden sollen .

England lockert

Verbot der Kreditgewährungen
Aber nicht an Regierungen

London . Eine Erklärung von großer Bedeu¬

tung für den Internationalen Finanzmarkt gab
am Dienstag der britische Finanzininister Sir

John Simon im Unterhaufe ab . Er kündigte die

Lockerung des britischen Verbotes von Kredit¬

gewährungen an das Ausland an . Diese Locke¬

rung umfaßt jedoch nicht Anleihe - Ansuchen von

ausländischen Regierungen und öffent¬
lich - rechtlichen oder vom Staate kontrollierten
Organifationen im Auslände . Diese Ansuchen
bleiben weiter der Entscheidung des britischen
Beratungsausschusses für AuSlandStranSaltionen
Vorbehalten . Die Lockerung , die bis auf Wider¬

ruf gelten soll , bezieht sich vielmehr auf lang¬

fristige Ausleihungen , welche nicht in die oben

angeführten Klassen fallen und soll insbesondere
zwei Zwecken dienen : 1. Der Kreditgewährung
an private Unternehmungen zum Zwecke der

Erhöhung ihrer wirtschaftlichen Aktivität und 2.

der Ermöglichung von Transaktionen , bei denen

große Posten ausländischer Wertpapiere ersaßt
werden sollen . Anleihe - Ansuchen sind auch wei¬

terhin an den britischen Beratungsausschuß für
Auslandstransaktionen zu richten , jedoch nicht
etwa deshalb , weil das Schatzamt einfchränkend
wirken will , sondern um diesem Amte eine lieber¬

sicht zu ermöglichen .
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fadeteMleutsdta leitsüud
Sozialdemokratie

und Jugendfürsorge
Die „Rundschau " erhob schon zweimal gegen

tie Vertreter der Sozialdemokratie im Bezirks -

auSschnß in Dux die Anschuldigung , diese hätten
eine Herabsetzung der Subvention sür die dortige
deutsche BezirlSjugendfiirsorge um 1500 KL ver -

. uilnzt . An Wirklichkeit hat der Bezirksausschuß
von Dux beschlossen, der deutschen BezirkSjugend -
sürsorge eine Unterstützung von 8500 KL und der

Arbeitersiirsorgc , die im Bezirk Dux eine lebhafte
Tätigkeit entfaltet , eine solche von 1500 KL zu
bewilligen. Die Vertreter der Sudetendeutsche »
Partei haben im Bezirksausschüsse dazu keinen

Antran gestellt und haben erst nach der Abstim¬

mung Bedenken gegen die Subventionierung der
Ärbeitcrsürsorge erhoben . Daß die deutschen So¬

zialdemokraten durchaus nicht die deutsche Ju «
gendsürsorge im Duxer Bezirke irgendtvie benach¬
teiligen wollen , dafür ist der beste Beweis , daß
sie ei waren , welche mit dem Bezirkshauptmann
verhandelten und die Subvention für die Äugend «
sürsorge durchgesctzt haben . Die deutschen Sozial¬
demokraten im Duxer Bezirk haben seit Jahren
jiir die BezirkSsugendfürsorge eifrig und uneigen «
niidig gearbeitet . Sie waren es , welche dir ärzt¬
liche Betreuung der Kleinkinder durch die Äugend -
sürsorge eingcfühct und der Mutterberatung an¬
ständige Räumlichkeiten verschafft haben . Der
deutsche sozialdemokratische Arzt Dr . Epstein war
eS, welcher den Dienst in der Mütterberatungs¬
stelle unentgeltlich geleistet hat . &in weiterer Be¬
weis siir die positive Stellung der sozialdemokra¬
tischen Arbeiterschaft im Duxer Bezirk gegenüber
der Jugendfürsorge ist die Tatsache , daß der Be «
zirksjugendsürsorge von der dortigen Bezirks «
lranlenkassa eine Subvention von 800 KL bewil¬
ligt wurde , obzwar die BezirkSsugendfürsorge nicht
einmal in der Lage war , einen Tätigkeitsbericht
vorzulegen . Die deutsche Sozialdemokratie hat im
ganzen deutschen Gebiete der Tschechoslotvakei die
Jugendfürsorge stet » unterstützt und auch dazu bei¬
getragen , daß der Wirkungskreis der Jugendfür¬
sorge heute weit größer ist als früher . Wenn die
deutschen Sozialdemokraten in allen öffentlichen
Körperschaften dafür eintreten , daß der deutschen
Jugendfürsorge ein übertragener Wirkungskreis
gegeben und daß sie reich subventioniert wird ,
dann werden sie auch mit aller Kraft dafür ein »
treten , daß die deutsche Jugendfürsorge neutral
bleibt und nicht zur selben Rolle verurteilt wird ,
wie der Bund , der Deutschen , der Kulturverband
und der Turnverband , nämlich eine Filiale der
EdP zu werden . Wenn die SdP die Jugendfür¬
sorge ihrem Einfluß völlig unterordnen will , dann
wird üc die Folgen tragen , die sich au » einem
solchen Schritt ergeben würden .

SVH- Nlederiage vor Gericht
Air haben seinerzeit über den Ehrenbelel »

bigungSprozrß berichtet , den der Macher der
2BH in Eger , Stadtvertreter Bartl , gegen
den Bürgermki ster von Eger , Prokisch ,
angestrengt hatte , weil dieser in der Stadtvertre »
rung den Vorwurf erhoben hatte , dass bei der
Perteilung der Lebcnsmittelpakete der Sudeten¬
deutschen BolkShilfe unter Leitung de » Herrn
Bartl in bestimmten Fällen Parteiisch vor¬
gegangen worden sei . Der Bürgermeister
trat in erster Instanz den Wahrheitsbe¬
weis an und siegte . DaS Gericht sprach ihn

frei . Der Kläger brachte die Berufung rin ,über die nun am SamStag in Eger verhandelt
tvurde . DaS KreiSgericht verwarf die Be¬
rufung und bestätigte den Frei¬
spruch deS Bürgermeisters Prokisch . Der Klä¬
ger wurde zur Zahlung der RechtSkosten
in beiden Instanzen verurteilt .

Oer 18 . Feber ohne Kommunisten 1
AuS verschiedenen Bezirken wird uns mitge -

teilt , daß die K o m m u n i st e n die Veranstal¬
tung gemeinsamer Kundgebungen anläßlich de »
18 . Feber Vorschlägen . Die kommunistische Aktion
wird von einer gemeinsamen Zentrale geleitet . —
ES ist selbstverständlich , daß die Kommunisten ,
die an dem Zustandekommen des 18 . Feber nicht
das geringste Verdienst haben , keine Gelegen¬
heit bekommen Iverden , mit dem 18 . Feber ein
politische » Geschäft zu machen . Die Veranstaltun¬
gen anläßlich deS 18 . Feber werden ohne sie
durchgcführt werden .

Die Notlage der
sudetendeutschen Theater

Der Vorstand des B e r b a n d e » der deut¬
schen Theatererhalter in dec Tschechoslo¬
wakischen Republik Hot sich in der am 20 . Jänner
in Prag abgehaltenen Sitzung ausführlich mit
der Notlage der deutschen Theater in der Repu¬
blik beschäftigt und ist einhellig zu der Auffassung
gekommen , daß die deutschen Theater ohne grö¬
ßere Unterstützung aus öffentlichen Mitteln deS
Staates und der Länder ihr sorgenvolles Dasein
nicht weiter fortführen können . Die bisher thea¬
tererhaltenden Kräfte , fei es Stadt , fei es Ver¬
ein , find an der Höchstgrenze ihrer Leistungs¬
fähigkeit angelangt und können höhere Beiträge
einfach nicht mehr aufbringen .

Der Vorstand begrüßte daher den Z u f a m«
menschluß der an dem Bestand der deutschen
Theater interessierten vier Verbände
( Theatcrerhalter - Vcrband , Bühnenleiter - Verband ,
Bühnenbund und Musiker - Verband ) , welche in
einem den zuständigen Regierungsstellen übermit¬
telten Memorandum die derzeitige Not¬
lage der deutschen Theater schildern und jene An¬
regungen geben , die «ine Besserung der bestehen¬
den Verhältnisse erwarten lassen . Es handelt sich
um die Erhaltung eines wertvollen Kulturgutes ,
an der auch den tschechischen Minder¬
heiten in gemischtsprachigen Städten gelegen
ist , weil nur bei Erhaltung der deutschen Theater
in diesen Städten der tschechischen Minderheit die
Mitbenützung gewährleistet ist . '

Die bisherige Staatssubvrntion bedeutet Im
Verhältnisse zum gesamten Thcatererfordernisse
keine nenncnSlverte Unterstützung der jeweiligen
Theater . Um die Theater lebensfähig zu erhalten ,
müßten für sie sabgcfehen vom Neuen deutschen
Theater in Prag ) seitens der zuständigen Regie¬
rungsstellen KL 2,500 . 000 . — zur Verfügung
gestellt werden .

Ende eines 14 - lührlgen
Schulkampfes

worden ist . Die Entscheidung deS Landesschulrates
wurde von der VerwaltungSkommisswn de » tn
tschechischen Händen befindlichen OrtSschulrateS tn
Berlau angefochten und dagegen eine Beschwerde
beim Schulministerium eingebracht . Nunmehr
wurde ohne Rücksichtnahme auf diese mutwillige
gegen eine notwendige deutsche Schule gerichtete
Beschwerde des Ortsschulrates in Berlau vom
Bezirksschulausschuß in B. - Krunmu die Kommis «
sionierung der für die Schulexposilur in Jaronin
vorgesehenen Räume durchgesührt und dem Deut¬
schen Kulturvcrbande Mitteilung gemacht , daß der
regelrechte Unterricht an dieser Expositur mit 1.
Feber 1988 bewilligt wird . Damit wird ein altes
Unrecht endlich gutgemacht und einem langwieri¬
gen Schulkampfe ein Ende bereitet . Bezeichnend
aber ist , daß der Vorsitzende de » OrtSschulratc » in
Berlau , Frantiäek EaiS , auch gegen die Abhaltung
dieser Kommission und deren Entscheidung einen
Protest überreichte , obwohl selbst die Gemeinde «
oorsteher der nach Berlau eingeschulten tschechi¬
schen Gemeinden , die zur Kommiffion eingeladen
worden waren , sich für die Errichtung der deut¬
schen Schulexpositur im Interesse einer guten
Nachbarschaft zwischen Deutschen und Tschechen
ausgesprochen hatten . CS stellt der zuständigen
Schulbehörde ein gute » Zeugnis au » , daß sie nun¬
mehr über da » sinnlose Treiben der tschechisch¬
chauvinistischen Kreise hinweg zur Tagesordnung
übergeht und den Schulfall Jaronin einer endgül¬
tigen Bereinigung zugeführt hat .

Dazu ist noch zu bemerken , daß sich die
Funktionäre der Deutschen sozial¬
demokratischen Partei seit Jahren
sür die Durchsetzung der berechtigten Forderung
der Detoohner von Jaronin eingesetzt haben .

Unzufriedenheit
Im Herbergsverband

Im Herbergsverband , dessen Leitung nun
„ marxistenrein " ist , herrscht , wie un » berichtet
Ivird , große Mißstimmung . Di - Regie
im Verband ist so hoch , daß man mit den jetzigen
Beiträgen nicht mehr auskommen kann . Au »
diesem Grunde ist eine Beitragserhöhung ge¬
plant . Obwohl eS dem Herbergsverband schlecht
geht , sind vor einiger Zeit gleich drei Mitglie¬
der de » Vorstände » zu einer internationalen Ta¬
gung nach Paris gefahren , bei der sie natürlich
auch mit den Vertretern des gleichgeschalteten
reichsdeutschen Herbergswesens zusammcnkamen .
— Die Zeitung des HerbergSverbandeS wird mir
von der Hälfte der „ Abonnenten " bezahlt Nun
versucht man , eine Werbeaktion durchznführ - n ;
sie soll gemeinsam mit der Beitragserhöhung das
Defizit beseitigen , da » im Jahre 1938 nicht we¬
niger als 50 . 000 KL betragen wird . Die Situ¬
ation de » HerbergSverbandeS ist um so bedenk¬
licher , als auch die Subventionen nicht
mehr in der gleichen Höhe fließen wie früher .

Uns dünkt , daß die „ Reinigung " der Lei¬
tung von marxistischen Einflüssen dem Herberg » «
verband nicht gerade zuni Vorteil gereicht hat .

Der Parteitag verschoben
Der Parteitag der Deutschen sozialdemokra¬

tischen Arbeiterpartei , dessen Zusammentritt sür
den 1t . März vorgesehen war , wurde « m eine
Woche verschoben . Er beginnt seine Beratungen
am

Freitag , den 18 . März
Tagungsort : Restaurant „ Bolksgarten " tn

llieichenberg .
Die sozialdemokratisch «

FrauenreichSkonfrrenz tritt am

Donnerstag , den 17 . März ,

um 4 Uhr nachmittag » im Restaurant „ G o l «
dener Löwe " , Rrichenberg , Gutenbergstraße .
zusammen .

Sozialdemokratischer Frauentag
ist am Sonntag , dm 13 . März .

Kandidaten hängt noch von Ivichtigen Beratungen
ab , die noch in dieser Woche stattfinden tverden . "

Da » deutsche HilsSschulwrsen in der Tsche -
chosloivaket . Neben den 88 tschechischen Hilfs¬
schulen , die in den Sudetenländern bestehen und
insgesamt 11 - 1 Klassen mit 1700Schülem zählten ,
gab eS im vergangenen Schuljahre 18 deutsche
Hilfsschulen mit 08 Klassen und 1037 Schülern .
Alle diese Schulen befanden sich in den Sudeten -
ländern . In den Karpathenländern gab e » «ine
gemischtnationale Hilfsschule mit 8 slowakischen ,
4 deutschen und 1 magyarischen Klasse .

Auch «in „Arteiterstandesvertreter " . Im
Podersamer Bezirk ist das durch die Flucht des
„ Kameraden " Johann Götz aus Gerten hervor¬
gerufene Echo , der bekanntlich des Raubüberfal «
le » auf den Landbriefträger Lorber verdächtig
ist , noch nicht verkltlngen und schon dringt
wiederum eine neue Affäre an die Oeffent -
lichkeit . In R n d i g wurde der Vorsitzende der
Eltcrnvereinigung und SdP- ArbeiterstandcSver «
treter A. M. verhaftet und dem KreiSge -
richte Brüx überstellt . A. M. soll in sehr dunsse
Geschäfte verwickelt sein und bei einer von dec
Gendarmerie vorgenommenen Hausdurchsuchung
wurden Waren im Werte von 20 . 000
KL zutage gefördert , über deren Her¬
kunft der ArbeiterstandcSvcrtreter leine Auskunft
geben konnte oder wollte .

Hod . fa auf Urlaub . Der Vorsitzende der Re¬

gierung Dr . Milan HodZa trat einen kürzeren
Urlaub an , den er außerhalb Prags verbringen
tvird . Während seiner Abwesenheit vertritt ihn
weiterhin der Stellvertreter deS Vorsitzenden der

Regierung Eisenbahnministec Rudolf Bechynk .

In Kürzei
800 jüdische Polizisten in Jerusalem . Nach den

letzten Ereignissen hat die palästinensische Regierung
800 Juden rekrutiert , die nunmehr die jüdischen
Vienel in Jerusalem und die Hauptstraßen tn der
Umgebung von Jerusalem bewachen werden .

Wie die Bukarester Abendblätter melden , sind
die scch » Studenten , die wegen de » zu Beginn de »
Jahre » 1087 aus den R ktvr der Universität Jassn .
Professor Bratu verübren Attentates angeklagr
waren , vom Kriegsgericht in Kronstadt , an welche »
das Verfahren überwiesen worden war . mangel » an
Beweisen freigesprochen worden . Die Anklage stützte
sich auf Indizien . '

Zur Organisation de » Melniker Sender » .
Die Radio - Korrespondenz veröffentlicht eine Er¬

klärung , in der e » heißt : « In einigen Tagblät¬
tern war die Nachricht veröffentlicht , daß die Re¬
ferenten für da » deutsche Rnndfunkprogramm deS
Melniker Senders schon bestimmt wurden . Ans

gut informierter Quelle erfahren wir , daß diese

Bor einigen Monaten schon ging durch die
Blätter die Nachricht , daß in Jaronin im
Bezirke B. - Krumau , wo der Deutsche Kulturver ¬
band seit vielen Jahren häuslichen Privatunter ¬
richt durchführen lassen mußte , eine deutsche » " - > «
Schulerpositur zur Schule in Berlau bewilligt ' Nachrichten vorzeitig sind . Die Ernennung der i

Zur Prager deutschen
Sendung im Jänner

Im Programm des vergangenen Monat » nah¬
men die Gedenkfeiern einen erhelichcn Raum ein :
da» 30jährige Jubiläum des Prager Deutschen Thea¬
ter », der 30. Todestag von Wilhelm Busch und der
70. Todestag Adalbert Stifters waren Anlaß zu
Eriidunge». Bei W ilh elm Bu s ch begnügte man
sich mit einer lvon Hubert Nerad verfaßten ) Hör¬
folge, die INI wesentliche » eine Zitatensmnmlnng miS
den — sür diesen Zweck allerdings sehr geeigneten— Schriften des Maler - Humoristen war ; zum
Prager Tbeater - Jubiläum gab e» einen
von Dr. Paul Nettl und Emil Stepan besorgten musi¬
kalisch -deklamatorischen Rückblick auf die Geschichte
de» Neuen Deutschen Theaters , der noch durch einen
den Festspielen des Instituts gewidmeten Vortrag des
LderregiffeurS Liebt ergänzt wurde ; Adalbert
Stifter schließlich wurde dreifach gefeiert : zuerst
durch eine direkte Uebertragung von der Gedenkfeier
ir Stifter » Geburtsort Öberplan , die Professors
Jungbaucr» in üblichem Stil gehaltene Festrede
hören ließ, der dann tags darauf die bei der gleichen
Gelegenheit gehaltene unnötig pathetische und von
unstisterischen Schlagworten dröhnende Ansprache
Hon» Wahliks auf Schallplatte » folgte , bis dann
noch einen Tag später da » schon lange atigekündigte
Hörspiel „Witikos Ausritt " gesendet wurde , das
Josef Mühlberger nach Stifters » Witiko " - Roman
geschaffen hat . Es war der Versuch , in einer ein¬
stündigen Szenenfolge die historische Handlung , das
Bekenntnis zu einer friedlichen , freiheitsfördernden ,
national versöhnliche und weisen Regierung Böh¬
mens und die ritterliche Hauptgestalt aus Stifters
Roman den Hörern nahezübringen , — ein Versuch ,

der manchmal unter Pathetik und manchmal an Un¬
klarheit litt , aber als Ganzes stiwoll wirkte — und
unter Heinrich Fischers mitunter zu auftragender
Regie , mit Fritz Klippel , Fritz Valk und Willy Vol »

fcr als eindrucksvollen Sprechern im ganzen fthr
achtbar ausgeführt wurde . Die zweite erwähnens¬
werte Hörspielsendung deS Monats war die — vom

Dezembcrprogramm her vertagte — Aufführung
von NcftroyS Einakter . Die schlimmen Buben in

derSchule " , die mit List Macheiner in der Bubenrolle
und mit Dudek , Bolker und Fürth lebensall » unter

Heinrich Fischers Regie ) lebendig und lustig wirkte

Von den übrigen Hörspielen deS Monat » , die meist
nur harmlos unterhaltende Wstchten hatten ( aber
auch von Ernst Kreische » » Herzen im Feuer " ,
da » vielleicht literarische Ambitionen hatte ) , ist nicht »
Besondere » zu melden .

Von den anderen literarischen Sendungen deS

Monat » verdient ihrer begrüßenswerten Tendenz

wegen die Hörfolge . Der Mensch 1 st gut " von

Ernst Pmil zuerst genannt zu werden : eine durch

knappen Zwischentext verbundene und mit Beet -

bovenscher Musik umrahmte Anreihnng von mensch -

heitS - und freiheitskündenden Dichterworten , ein

wirsticher Aufmarsch — »klassischer Zeugen " von

SovhokleS über Goethe und Schiller bis zu Walr

Wbitman , Leonhard Frank und Masarhk . Auch die

Dichter st und « , die Josef Hofbauer zu Wort -

komnicn ließ , verdient hervorgehoben zu werden ,

während manche anderen heimischen Poeten am

Mikrovbon eher seltsam wirkten , am seltsamsten ein

Herr Willy Lang , der aus seinem Roman «Früh¬

ling im Elbetal " ausgerechnet ein Kapitel la », da »

eine Flucht aus der Tschechoslowakei nach Deutsch¬
land schildert . Vielleicht bat eS der Autor für da »

beste Kapitel seiner Erz ^ ssmg gehalten ( womit er

freilich auf die anderen Kapitel nicht neugierig

machen könnte ) , aber daß die sonst so behutsame

Rundfunkzensur diese AuStvahl gebilligt hat , er¬

scheint immerhin sehr sonderbar .

In der Fnnkreihe . Europäischer Geist "
erschien diesmal ein Vortrag Dr . Eniil Franzel »
Lber Tallyerand , den seiner Geschicklichkeit und Vor¬

aussicht wegen berühmten französischen Staats¬

mann , der von der Revolution zu Napoleon und von

ihm dann zu den Bourbonen überging und der durch
das Buch deS englischen Minister - Dust Cooper wie¬
der zum Gegenstand der Diskussion geworden ist .
Der Vortrag Dr . Franzel » hob die interessanten Sei¬
ten der Gestalt Tallyerand » Aar hervor , ohne die

Charakterlosigkeit de » großen Diplomaten zu ver¬

schweigen , — aber eben weil Tallyerand kein vor¬

bildlicher Mensch war und sein Geist sich in der Er¬
kenntnis de » Möglichen und Nützlichen erschöpfte ,
ohne die sittlichen und sozialen Triebkräfte der Poli¬
tik zu würdigen , war e» unangebracht , ja mißver¬
ständlich , ihn mit dem verpflichtenden Titel »Europä¬
ischer Geist " in Verbindung zu bringen .

Im Vortragsprogramm hatte wieder die Ar¬

beitersendung ihren besonderen Platz . Die

aktuellen Fragen , die da behandelt wurden ( erinnert
sei besonders an Dr . I . W- Brügels Vortrag »Ar¬
beiterschaft und Handelspolitik " , der die Außenhan¬
delsprobleine der Tschechoslowakei in ihrer sozialen

Bedeutung schilderte , an Jng . Fuhrmann » » Winke
zur Beseitigung deS Mangels an qualifizierten Fach¬
arbeitern " , die aus einem durch die bessere Beschäf¬
tigung der Industrie dringend gewordenen Mangel
praktische Folgerungen zogen , und Willi Wanka »
national - und sozialpolitischer Vortrag » Dec 18.

Feber und die sudetendeutsche Jugend " ) wurden

nicht ( wie eS fast immer in der Landwirtschaftlichen
Sendung geschieht ) al » reine Fachfragen , sondern al »

Probleme der Allgemeinheit behandelt . Der erste

Vortrag de » Monat » , der von Han » Lichtwitz wir ¬

kungsvoll vorgebrachte Neujahrswunsch , war der

humanistischen Idee unserer Demokratie und dem

zwanzigsten Jahrestage der Republik gewidmet , und
dreimal kamen auch ( durch die Abgeordnete Irene
Kirpal , Dr . Goder - Hermann und Dr . Olga Eermak )

I Frauen zu Worte , nm über Leistungen , Forderungen
und Interessen der Frau auf den Gebieten der Kul¬

tur , der Politik und des Berufslebens zu berichten .
Abwechslungsreich war im vergangenen Monat

da » musikalische Programm , da » mehr als

sonst Sendungen von außerhalb hören ließ . Zwei
davon , die ( von Dr . MaraS geleitete ) Hörtolge
„ Schünhengstcr singen und tanzen " und die kabaret¬

tistische Darbietung deS SoloquartettS des WarnS -

dorfer Mannergesangvereins hatten freilich keine

künstlerische Bedeutung , das Weber —Mozart - Konzert
des Mährisch - Ostrauer Rundfunkorchesters klang
unter Leitung de » Musikdirektor » Paul Thoma » nicht
sehr besckfvingt , aber daS Brünner Orchesterkonzert ,
da » unter Heideggers Leitung das Vorspiel zu Hän¬
dels . Salomo " und das Cembalokonzert H. G.
MannS hören ließ und in der Cemb listin Bianca

Schulhofs und dem Baritonisten Windholz gute So¬
listen hatte , war hörenswert , und die Sendung »Fro¬
her Klang au » dem Egerland " , bei der Mitglieder
de » Prager Deutschen Theaterorchesters und der

Ascher Mandolinenklub . Sylvester " mitwirkten , war
immerhin unterhaltsam . Eine interessante musik¬
historische Sendung war Dr . Pmil NettlS . Musik¬
geschichtliche Wanderung in » Erzgebirge " , die den
Spuren alter sudetendeutscher Komponisten wie Haß¬
ler , Fischer und Dellinger und dem Wirken de » in
Karlsbad begrabenen Sohne » von M. A. Mozart
folgte ( mit Hans Fürth al » Sprecher und Martha
Tamara al » Sängerin ) . Und ein bemerkenswerte »
GesangSkonzert bildeten die von Fine Reich - Dörich
ausdrucksvoll vorgetragcnen Kompositionen von K.
B. Jiräk und E. W. Korngold , —eis —
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3agesneuigfceiten
Mißdeutung oder Mißverstehen ?

3n bev @f(jluel(U' t! . . Wellioodie " itmitbtil | M)
ein Di . ,7 51. , bet IIbei 1 Clio ,f ?nb̂ b>ii ' ii (< ( Sv*
feiiiilnio , boll lebe l»i‘l' liü>ijll | ]i' üstein ichlßtze
Pnltttt mit bei ! jjiihl imb bev (Scfliiiiiuiii btt
SoAialbemoktaten vediiieii muß , noiM tirrnünfiln
betlriilel , ploblld ) • ml öpnJIe 411*1*4 feiner Betr/tch *
Ilinken »bei ble lifiei ' i ' ehlilfiiieii Vlibetter , imb er
fvetil ( Id) IIbev | le . well | le ibeiilijllfd ) ( lnb :

. Hit bei lehlen Dell " , | o foule liinn ! l ein
Wleite,v Vlibetter In einer Hievtt ' ntie . nsinihnieruec *
fmmitlimu , „loe . vben bellt U1trrrrld ) ifd ) en Virbeiter
fiele J nie elnlitbenb atifgenmd ) ! , unb er ver -
IiiiiuI biiili mit ble. Cefluiitifl eines elnslocit , bei
t ote « bei l ' einiitiiille . " 3: t ble,er Haltung offen «
bitt ! ftch eine eifrenliche II e l> e r n> | n b » » d
b e ü UH 0 I e 1 i it 11 i in 11S, brr ben Ylilieiicrit
von Ibten enalllrninen nini ' vlfiiltljen ftübrern ein «
iie . inibfi inorben i| i . Ylber funberbitr , nrrnbe hie
tlniinmtxilien tnöiijten fehl ben Vkbeilern ein «
iv.be. it , hilft ,1*01)11 nnb VIrbe. il , Soziitlverftdierung
unb ßieiAeitnefinlimto ihr nntue . v Lebeusinhitlt
,111 fein buben . “

Do » hoben vor ben hentigett Vlntiumixisten
fchon itnbere ben ftilu ' ilern eiiunrebrn unnfiiri/l .
. In. nmndie hoben geuibezit geglaubt , ®üaI <1! «
polilit - ollo „IWiile . rletleb “ - ■ fei ein Vor «
l>eii | | iinn«tinillrl nenen ben M,trxiomno . Aber
bleie Vtnlintitri ; i | len von einfl hoben bodi iniltinier
| oi ) iir neiunfit , nm « ber Marxismus iit . Wsnmtrf
. inni Veifpiel . Ale M> rn nidil , Ivie fo bleie brr
benlinen bili ' iierlidien ' . loiirnoliflen , einfach nach «
iieplnppeit , ums ) ie irnenbeiniiml ueliiiri haben ,
bn| | niiinliib brr Marxismus etwas rnlfeblid )
. . Moieitaii | ti | dies “ fei . Diele füllten Sdnctver
haben bom „biflorlldien Malet ialisinns " irnenb «
einmal irnenb etwas gehört nnb hoben nie , was
| ie bodi fon | t bei jeher einiiiermafien oibenllidjeii
IHeporiitne Inn ntilfiien , nadtiieforfdit , was an
her Hache brau i| t . Dal ) ble WirtfchaftSbethätt «
nilfe unb bie Wonblnnnen bei Wirifdiaft ent «
fdietbenben ISinfliifi auf bas iiejditdtHidie (He. «
ichehen hoben was hol biefe niortiftifdje Ur *
( enttlnis au ittn mit bem Malet talismtts berer ,
bie iiidit au brat elfen vermögen . ball bie Wiener
Vit beiirr jllt etwas | o Uiiiuniet ielleo . wie es bie
Atelbeil ifl , lamptien nnb ( latbeul VIbet Ivie foitn
ein noch | o eitii | iirni | ier 3oiirnnli ( l , loenii er nicht
iltifiinii ) t ' eiiteffrn bot , bnjj es bie Wiener
Fevtttatkantpfe m' iieben bat . fidi bariiber tunn «
bem . bo| i ein moixiftildter Virbeiter , an Moral
allen Antintatristett ber Weil überleiten , bas kor
ber Demottaiie hoher färntzt als alle Tore zu
malet ieilen Vorteilen , ba bod ) ohne Eiitiittpsttitg
be » Motxlsnitts btttch . engstirnige Führer - eS
biefett pvotetorii ' dten ObealiSmtiS nicht gäl >eV
Mißvet steht mott bett iKefchidttStttaierialiSntttS
bloß ober mifibentei man ibn ? Wenn man ihn
tnifiberftebi . bann int man bas ( teilte I US ist
Ainnlnbeft beotteni .

Abschied von Leo Kulcsar

Dienstag i ’ ovinlttd | ) 5 vetobfdjiebete ( ich von
Vro St n i r | ii r im neuen . ftretmilorittiit ber
(• labt Vtoit ein itrofter 51reis von Ateiinbrn :
Celletteichet . llleidiSbeutfdir , Spanier , ridtedtett ,
Subeteitdetttjche . Air waren nicht allein als

Atettitbe JlutifoiS iieloinmeu . ionberit als Ver¬
treter vielen kottirnber . bie Slitlcfat aelonttl nnb

aeliebt buben , jener Airnnbr . bie in alle Weil
i <ei | ltrut finb ; ent oioftet Teil von ihnen liintpfi
in Spanien .

An einem Meer toter Vlmiirn funb bet I

3at \ v Altänie mit toten <d. dci | en unb Achtelten
tu ben Auibeit her jpantjdieit Republik ivarett '

ntrberflelrtit tvorheu SIS b,io . . V i e > b r r S) r » 1
beit * vetklmtiten mar . boS Stampf « unb ‘Jtiip -!

fleh Ktiscsars unb unser aller , beralischiebeie sich
bir uleianbte bet ! fpanifchcit Republik in Prag ,
tl j » a, tu ergreifeitben Worten von dem Toten .
Et ! ioiirbiiiie Kiilesar al « Menschen , Vlrbeiibkolle «
pen nnb Mitkämpfer tun die Freiheit Spanten « ,
und er sagte 51nlesitr Dank Int Namen der spa «
ttischi' ii Retzitlitik unb ihrer Helden . Einer attS
dem grofien Heer der Aremtde verabschiedete sich
battn in beuischer Sprache von Kulcsar , dem So «
xmlisien , dessen Leben und Schassen vorbildlich
lvarrit .

Die spanische N a i i 011 a l h t) m n e
tönte durch den Raum , als der Sarg mit den
sterblichen lleberrcfteit Kulesar « den Blicken ent »
schlvaud .

Offizielle Vertreter hatten zur Einäscherung
allster der sbauifcheu Gesanblschaft tu Prag noch eui «
faubl : bie Deutsche sozialdemolraiische ' Vlibeiiervar «
tei in der Tschechoslowakischen Republik , die Nebak «
tiou de » „SvAiaibeuiokrai " , die Gesellschasl der
Freunde de » beutokraiischen Spanien , bie Sozlal «
bemokrailsche Partei Deutschlands , die Lsierreichische
CoAialbenwkraiie , die tschechoslowakische soAialbento «
kratische Vlrbeiterpartei , der Sozialistische Jugend «
Inrbitnb , die öiezlrksorgatiisation Prag der Deut «
scheu soAialbemokratischen Arbeiterpartei .

Mühlenbrand bei Turnau

Tnruau . Dienstag nach 5 Uhr früh brach
In der Mühle des Vohmnil Perner in 3 b i j 0 >1 ij
bei Turitatt ein Braud ans , bem über 20 Wog «
iions Mehl , ein neues Miihlhotts unb baS Ole «
bilube ber Mühle auiii Opfer fielen . Vluch daS
eigene Elektrizitätswerk wurde beschädigt . Au der
Braudsielle sattben sich gelm Feuerwehren und die
Bereitschaft der Titrttatter iKgzütifvtt ein . Der
Schoben ist sehr bebeuienb . Die Mühle stehl eni «
semi von bett übrigen Wohn ^ eböttben . . Kein HauS
in der t ' lemeinbc war bebrobt . Einige ben Brand
beobachtenden Lettie glanbien , es handle sich uni
ein neues Nordlicht .

Einschränkung ber Portofreiheit - Der par «
lmueuioiische Spar - undKoitlrollanSschuß behan «
delle aut Dienstag einen Antrag zur Aushebung
der Portosreihett . Dos Referat crstaiteie Abg .
Betau . Der AttSßtznß atterfanuie die Noliveu *
bigleii der Regelung dieser Frage und beschlos ) ,
daraus htttzttwirlett , dost eine Novellierung deS

IllesetzeS über die Poriosrelheii vorbereitel werde .

Mit einem Elbekabn unkergegaugeu . Am

Hasen von H 0 m b 11 r g schlug gestern ein schwillt «
tnenber . Kron plötzlich um . Der Riesenkran wurde
von einem « iurmwinb erfaßt und mitten in den !
Eibstrom getrieben , wo das Fahrgeug schließlich
in den Fluten versank . Die ackt k 8 p sig e
Bef 0 tz n 11g war in dem Schiffskörper ringe *
sdilojsett und gab nach dem llitsall zahlreiche
Allopfjignale . so daß sofort die ReiiungSarbeiten
einsepten . ES gelang den zu Hilfe geeilten Feuer *
Ivehrleuieu . mit Hilfe von Schneidevorrichtuitgen
den SdiisfSraum . tu offnen und so konnten s e ch f
Mann lebend gerettet werben . An die

Rettung der restlichen Awei BesatutttgSmiiglieder
konnte nicht sofort geschritten werden und ihre
Klopfzeichen hörten schließlich aus . so baß man
annimmi . baß die beiden e r (t i rf t finb .

Nordfrattzösiicke Metallarbeiter fordern
Lvdnerh0dmtg . Der LtimiSminifter Frossard
empfing am Dienstag eine 2- lgiiebrige Delega¬
tion der Arbeiter der meialltirgische . it Fabrilen
attS Norbsrankreich . die forderten , daß die Regie -
tung in ihren sozialen und Lohnjtrittett mit den

Arbeitgebern einen Schiedsspruch fälle . Der
Sprecher der Delegierten erklärte Prellevertrr -
kern , baß die Arbeiterschaft eine der Teuerung

. entsprechende Erhöhung der Löhne fordere .

Ped ' ferie her englischen Ftirgerei - Die brtti «

sche Luitwasie batte am Montag einen llttglücks «
tag . Ein Flugzeug der Flimerreseweschule Han «
wattd kollidierte auf dem Erdboden mit einem
attberett Flttgzeug und ging in Flammen aus . Der

Insasse , ein Flugschüler wurde getötet , während
der Führer der anderen Maschine verlebt wurde .
Ein Zweisitzer der Fliegerschule von LeucharS
stürzte bei Stravithie ans ein Eisenbahngeleise .
Der Pilot wurde getötet . Bei einem drittci ^ Flug «
geugabsturz bei llsford wurde *ein Fliegerofsiziec
getötet und sein Begleiter verletzt . Insgesamt
haben damit im Jänner d. I . 14 Flugunfälle der
briilscheit Luftfahrt 10 Todesopfer gefordert .

» Königin Beatrice " . Im holländischen Kö -
uigSschwß Svesdjl sand die feierliche Eintragung
deS erstgeborenen Kindes der Kronprinzessin Ju¬
liane in die Matrik statt . Die Tochter der Prin¬
zessin erhielt den Namen Beatrice Wilhelmine
Armgard . -

Ein Tschechoslowake in Palästina - um Tode
verurteilt . Das . Kreisgericht in Haifa hat den
Gendarmen M. Schwarz , der aus der Tschecho¬
slowakei stammt , wegen Ermordung eines arabi¬
schen Gendarmen , mit dem er das Lager des
Hohen Kommissärs in Atlit bewachte , zum Tode
durch de » Strang verurteilt . Gegen Schwarz
zeugten nur Indizien und es ist auch nicht gelun¬
gen , irgend ein Motiv des Mordes nachzuweifen .
Der Verteidiger verwies darauf , daß bloß arabi¬
sche Wachtmeister ohne Teilnahme eines Offiziers
die llntersuchuitg durchfi ' ihrten . Trotzdem ist
Schwarz von dem englischen Gerichte verurteilt
worden .

Eine phantastische Herzoperation . tMTPf
Im . Königlichen Krankenhaus in Dundee hat
Francis R. Brown an einem 50jährigen Mann ,
der au Angina pectoris litt , mit Erfolg eine phan «
tastisihe Herzoperation durchgesührt . DaS Zwcrch -
seil des Patienten wurde durchschnitten und aus
diese Weise stark bluthaltigeS Gewebe bis ans
Herz herangebracht . Dieses Gewebe wurde an die

| Herzwäitde angenäht und wuchs während des Hei «
ImigsprozesseS vollkommen mit dem Wandgewebe
zusammen , das auf diese Weise eine neue Blut «
Zufuhr erhielt . Die Operation , die auf Leben und
Tod ging , ist hervorragend verlausen , der Pa¬
tient befindet sich bereits außerhalb der Klinik .

Die Sowjetageutin Lhdia Groffowska , die
aus Ersuchen der schweizerischen Behörden wegen
des Verdachtes , den ehemaligen Sowjetagenten
Reiß , der im Sammer vorigen Jahres unweit von
Lausanne ermordet wurde , in einem Hinterhalt
gelockt zu haben , in Frankreich verhaftet wurde , ist
kürzlich nach Erlegung einer Kaution von 50 . 000
Francs von den französischen Behörden vorläufig
srcigetassen und von zwei Detektiven bewacht
worden . Am 24 . Fäiiner gelang es ihr jedoch , den
Detektiven zu entfliehen und sie wird seither ver¬
mißt . Man nimmt an , daß sie den französischen
Boden verlassen hat und nach Sowjctrußland ab «
gereist ist .

Räuderroinfititik zweier Iugendticher . In Böl ' m. -
Leipa wurden am Samstag abends zwei junge Bur¬
schen unter Begleitumständen seftgenommen , die da »
Motiv zu einem Schund - und Schauerroman bilden
könnten . Am selben Tage vormittag » hatte der Notar

Trauerfeier für die Todesopfer Cagoalards
Vor der Kathedrale Notre Dame in Paris fand
eine eindnicksvolle Tratterfeier für die bei der
Explosionskatastrophe in dem MunitionSlabora -
torinin von Videjuif bei Paris ums Leben gekom¬
menen Arbeiter statt . Die Truppen der Pariser

Gariiisoit zogen an den Särgen vorüber .

Die jlufuhr wärmerer maritimer Luftmaffen
auS dem Festland wird auch am Mittwoch atthalteu .
Infolgedessen kamt bei uns mit einer durchgreifen¬
den Aendertmg des Wetters noch nicht gerechnet
werden . In den böhmischen Ländern wird das ver¬
änderliche Wetter mit Schauern noch anbalten und
die Temperaturen werden übernormal verbleiben .
Im Osten des Staates , wo auch in den Niederun¬
gen eine Schneedecke von 5 bis 10 Zentimeter stärke
liegt , wird eS kühler fein , als in den übrigen Län¬
dern . Die Berggipfel werden vom Tauweiter nicht
erreicht werden . Wahrscheinliches Wetter von beute :
In den böhmifchen Ländern und in der Destslowa -
kei veränderlich mit Schauern , Teittveraiuren ' in den
Niederungen untertags um 4 Grad , leichte Nacht¬
fröste jedoch nicht ausgeschlossen , auf den Bergen
GanztagSfrost , auffrischender Westwind . Im^Osten
kühler als in Böhmen , vereinzelte Schauer . Südost¬
wind . Wetteraussichten für Donnerstag : Noch unbe¬
ständig mit Schauern , auch im Westen des Staates
Abkühlung , West - bis Nordwestwind .

Vom Rundfunk
Dr . Gierth mit der Post einen Brief bekommen ,
der mit Adolf Waldes unterschrieben war und in
welchem der Notar aufgefordert wurde , sich abends
um Va7 Uhr in einer wenig belebten Gasse einzu¬
finden . wo ihm „ Waldes " „wichtige Papiere " über¬
geben wollte . Dr . Giertb schöpfte Verdacht unb ver -
stäitbtgte die . KrimtnalpoitAei . die zu der erwähnten
Feit zwei givtlagettien an dem bestimmten Ort ent¬
sandte . In kurzen Abständen kamen zwei junge Bur¬
schen . die. sofort festgenoninten wurden . Beide gestan¬
den bei der Einvernahme , daß sie die Absicht hatten ,
Dr . Giertb zn überfallen , ihn bewußtlos zu machen
und dann die Kanzeischlitssel zu nehmen , um in der
Kanzlei Geld oder Wertsachen zu rauben . Sie wur¬
den dem Gerichte einiieliefert . Der eine ist 19 Jahre
alt , von Berns Schlosser und wegen verschiedener
Diebereien vorbestratt . Der andere ist . KaukmannS -

gehtlfe , ebenfalls 19 Jahre alt und bisher unbe¬
scholten .

do »

Donnerstag :

Prag , 3 e n b e t I : Morgenmusik , 10 . 05 :
Deutsche Preise . 10 . 15 : Unterhaltungskonzen ,
12 . 10 : Kompositionen von Jesek . 14 : Deutsche Sen¬
dung : Mobavel : Gesetz über die Wehrerziehung .

115 . 15 : Prager Blechguintett , 17 . 50 : Deutsche Sen -

» : Sportaktualttäten . 17 . 55 : Jugendstunde mit
if, 18 . 20 : Landwirtschaft . 18 . 45 : Deutsche

IPresse , 18 . 55 : Au » dem deutschen Kulturleben .
120 . 55 : Rundsunkorchesterkonzert : Förster , Bvcvaltk ,

Dvokäk . — Prag , SenderII : 14 . 20 : Deutsch :
Sendung : Kompositionen v. Beethoven . 14. 55 -
Deutsche Prelle . 18 : . Kinderlieber . — Brünn 11 . 05 :
Salontrjo . 17 . 40 : Deutsche Aedeitersendong : Mo -
tusckka : Die Ztindcrfreandcdrwegung . — Preßbär ,
16 . 10 : Rundsunkorchestertonzerr . — Kascha » 12 . 05 :
llnterbaliungSkonzen . — Mährisch Lstraa 17 . 55 :
Deutsche Sendung : Dr . Hadina : Dtckterportraits .
22 . 15 : Tanzmusik .

Tlltepeo ,
die Stadt der Blinden

Von l ’ filw IMeraelnl iVot n Crittl

7 iltepeo . eine merttaittldk Stadt mit unge -
tadt liliiltamriib Einwohnern , ist vieUetcht die

eigenaingiie Stadt der Welt und leine anbeie
dürste auf den Besucher einen io deprimier enden
Etadttick attstibett .

iltepeo ist natttltch die Stadt der Bltnben .
riebet det Buiget und Btitnerinnett dieser Stabt
bat das Augenlicht verloren , aber weder btttch ein
Unglück oder eigenes Bei ' chnlden . sondern durch
eine schatterltche , iKttelb - i ' te Laune der Natur :
alle Ktttbet dtetei Stadt erblittden wenige Monate
ttmtz der ivel ' titi . Alle llttieisttchnngeti niedtitni -
s. tzet Kap,tzttaten konnten Ins jetzt keine Atiiila -
lung bttngen .

Oio 8kadk oittio t . acAon

Die Stadt besitzt nur etnsttzckige Häuser .
Alle deiden dieiellxtt Ausmaße Die St rußen sind
gerade , kein Baum unteibricht die Ettttzatnigkeil .
tr . igeiids treitet ttch ein P- atz Auch und die Lira ,
ben nutzt nach unteiera Sttitte i-. -lche ionbern
biene iVebitoae , dentt lein W. t >ien . le n Auw dort
die Sr. tdtgieiiie panieren , um die Blinden nicht
in ttzier S . tze ' . den zu tzeutirrdi . teu Viut aut H. >nd -
kaiteti weiden die Ästtter in die Sntdt g. - ichtttr .

Fttntztl - or ist der «tttzktck Stein Blinden
Gtlanzlose Augensterne Keiner ebne S- ock . »eder
tz. tz langsam tvttast . nd . Kein laute » Won .
einander dege . nten , geden ,t - . u»- les goeinonder vor -
kei » als etz sie einander dewen . reiften wttr «

den . stein Lachen ist zu hören — aber auch kein
Weilten oder Schreien .

Es ist furchtbar für einen Sehenden , diese
Stadt der Blindett zn durchschreiten ! llttd dazu
ni >bt ttttgefährlich !

Acht Sehende

Nur acht Sehende beherbergt diese Stadt .
Die Blinden lind gezwtingett . diese zu dulden :
den Pfarrer , zwei Aerzte und vier Genbarmen
mit tbretn Posteitkontutandattten .

Die iKenbetrnten haben vor allem den Kreut «
den . und Wagettverkebr von der Stadt abzulcn -
kctt und Neugierige lernzud - tltett . Die letzteren

! werden von den Blinden veriolgt . kommen sie
durch dtz. iiall in die Stadt : die Blinden hassen die

! Sebettden und duldeti sie nicht unter sich . Obwohl

I in der Stadt Rude herrscht , lonttttt es ntitttnter
d^tz zwischen den Blinden wegen Nichtigkeiten zu
Stteitigleiten . die meistens in ßtzwere Kätnpse
auS <ttten . Mit den Stocken schlagen sie bann wie
n adnnnni, - . auseinander los , Freund und Feind
natttrltch nicht erlennend . und halten dabei sich
bet den Armen seit . Es itnd regelt echte Duelle . Da
inünen Xtnn die ©enXtnnen entgleisen und die
Parteien trennen , soll größerer llng ' . uck verhütet
iverden .

Der Pfarrer dar leichte : e Artzeti : er Heu die
Taufen H»>chzeiten und Begtritznisje durchzusuh -
cen und die Meiiert zrt leien . Die Blinden ken¬
nten av . S deionde . en Anlätien ' e' . bü <u ihm ; sie
tragen ihr Leid allein und suchen keinen DraL .
Ähre FcAntmtgkeit ist rerdartet . verschS - tet .

D: e beiden Aerzte tz . rden »eni, , Artzert : die

lernstüch Eitranku » ioetusen in auSMML »

gelegene Spitäler , ebenso die schwangeren Frauen ,
denn dir sehend Neugeborenen sieden immer un¬
ter strenger Beolmchtung bis zu ihrer ErPlinduttg .
um so vielleicht doch einntal die Ursache dieses
tragischen Naiurspieles ersorschen zu können . Bis
deute ist aber kein Erfolg zu verzeichnen . Erst nach
der Erblindung der Balms lehren Minter und

!Kind wieder in die Stadt zurück .

Arbeft und Streiks

Die Arbeit ber Bürger von iiltewo ist nicht
nur in Mexiko , sondern auch in ganz Mittel - und
Südanterika gesucht . Sie flechten -die besten Map -

. pen . bie besten Hüte , sie knüpfen die schönsten
! Teppiche , sie leisten die besten Bürstenarbeiten .
I liefern die seltensten Sveztalbürsten für Fadri -
i len . wenn ihnen die Muster vorgelegt werden .

Die Stadt Tiltepeo Haven sie sich >elbst aus -
i gebaut , ein Haus wie d. : s andere . Fenster . Tür .
Dachstuhl : alle gleichen einander wie ein Ei dem

- andern . Ebenso Tische . Stüh ' . e . Schränke . Alles
ieben . Alle Handwerker stehen in ihren Reihen .
ISie arbeiten nach Schablonen . Individuelles gibt
! eS nicht in der Stadt der Blindea .

Ebenso ist die Studwenraltung selbständig ,
' wie ste «ich auch selbst erhalten . Id : Leben , ihr
! Fonschreiten im Dasein und iw. Tempo der Zeit
! erscheint äußerlich ,reord : : et .
i Und dach . . .

Auch in Tiltepeo gib : es Streiks . Sie troJ »
llen aus irgendeinem geringfügigen Grund keine
f Matten ke : ne Bürsten , keine Tepp : che . keine Zise «

linerbttira mehr liefern . Sie streiken eben . Da
isind fte Bi nden solidarrich ; sie üeben zusammen
tote eine Mauer , die n: ch: zu durchbrechen ist . Der

,t »: ur . d ist immer p- rche ^ ' . - che : ZLaiur : ne alle

I sind verbittert , zumeist schwere Neurastbeuiker .
schwer nervös , erblick belastet . Diese Passivität
brickt dann spontan aus , wie eine Epidemie . Sie

zu tzelämpfen wäre sinnlos . Ran muß sie eben

auSwirlen lallen . Da greift bann gezwungene ! -

maßen ber Staat ein . denn solche Streik - datett
lost schon die Dauer von zwei Monaten erreich :

ES werden Lebensmittel nach Tiltepeo geichaii :
und die Regierung muß eben solange zuschießen .

I unb belfen , bi - sich die Blinden wieder beru : : ,ti
haben .

Musik

Kein Einwobner von Tiltepeo kennt den Be -

!griff Lickt . Eder den Begriff Farbe . Rot . fchwart .
I grün , blau : das find Vone . die im Svracksckatz

dieser Menschen nickt enthalten sind . Sonne : sie
kennen sie nickt . Nur als Säuglinge in den ersten
Monaten haben sie sie gesehen , niemand erinr . e: :
sich daran . Sie fühlen sie nur .

Aber jeder Einwohner dieker Stadt spielt ein

Musikinnruntent . Er bcherrich : eS virtuos . Wtnn
die Nackt über Dtlrereo kommt , wenn die Blin -
den müb sind von der Tagesleistung , bann füll :

! Musik die Häuser . Es ist gute und beste Musi. ' ,
das Einzige , dar die Blinden mit den gianzlr ' en
Äugennernen . dem Leben abzewinnen können .

Sie btben auch ihre Feste , ihre Tänze . Duck
lalle diele Freuden , sie sind 10 kärglich , muten den
I Zuschauer >0 waurig an . sind Hakbbeiu In Tiüe -
- pes gib : e - keine wirkliche Fr . ude , lein herrliches
I Lachen .

Tiltepeo — wer diese Smdt einmal gclebcn
hat : er wird niemals d: e - en schaurigen Erndnuk

l achschüÄeka können .

tZSuwmftcmr Uedemrtzumz v. Th - ddea Gidlrw ^a. >
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Erlebnisse in Franco - Spanien I

die

I

konnten
In der
Arbeiter

bei »
Ar »

Diese Ziffern schildern deutlich den großen Kon -
junkturausschwung Englands im vergangenen
Jahre , die also zum Teil das englische Hochkon -
junkturjahc 1930 weit überschreite «. Diese Bele¬
bung , die fast ausschließlich echte Konjunktur war, ,
also keine R ü st u n g s konjunktur bedeutet , ist
zum erheblichen Teile maßgebend für die weitere
Konjunkturgestaltnng Europas .

den Mohren . .

Einige Tage später hatte ich in Augelegen -
eines beklagenswerten Unfalls amtlich zu
Ein Kind von fünf Jahren , ein Mädchen .

„ Aber Herr Sekretär , wie traurig und fin »
iie , lieber Herr ,

Die Arbeitsvermittlung
in Böhmen im Jahre 1937

Zwei wesentliche Umstände haben dazu

getragen , daß die Ergebnisse der öffentlichen

beitSvermittlung im vergangenen Jahr um ein

Beträchtliches bester sind als in den Jahren vor¬

her . ES ist einerseits die Belebung der Wirtschaft ,

entsprechend beseht wurden . Diesen Umständen ist
eS zuzuschreiben , daß die Differenz zwischen der
Zahl der gemeldeten freien Stellen und der Zahl
der erzielten Vermittlungen wächst ; dies ist nicht
überraschend , denn die Arbeitgeber / die vor dem

Bestehen der Meldepflicht sich an die öffentliche
Arbeitsvermittlung wandten , waren im allgemei »
neu bereit , ihre Vorschläge zu berücksichtigen ,
während seht zwar die Zahl der Stellenmeldun¬

gen größer ist , aber gleichzeitig auch die Zahl
jener , die nur pflichtgemäß die freien Stellen
melden . Die Aufnahincpflicht hat ja die Regie¬
rungsverordnung vom Jahre 1936 nicht statuiert .
Einer wirklichen Erfassung des Arbeitsmarktes
stehen außerdem noch andere Mängel der Rege¬
lung entgegen .

„ Ah , die „ La Peque " , die schmuhigste , die
haben sieben Spaniern belassen . Den Spaniern
und

( Dr . W. H. ) Der Präsident der Westmin¬
ster Bant , R. E. Beckett , hielt auf der soeben statt¬

gefundenen Generalversammlung eine Rede , in
der er den geringen Einfluß der Aufrüstung auf
die Konjunkturentwicklung Englands im vergan¬

genen Jahre schilderte . Diese Ausführungen . er¬
heischen allgemeines Interesse , weil sie wiederum

bezeugen , daß die Ausrüstung im allgemeinen in

ihrer Wirkung auf eine Konjunkturbelebung über¬

schätzt wird .
Der Leiter der Westminster Bank stellte

nämlich fest , daß in den vergangenen 18 Monaten ,

seit Beginn der englischen Ausrüstung , die eng »
lische Industrieproduktion indexmäßig einen Fort¬
schritt von 9 Prozent zu verzeichnen habe , wäh¬
rend in den drei Jahren vorher schon ein Mehr
von 7 Prozent festgestellt werden konnte . 2m ver¬

gangenen Jahre habe der Wert der gesamten eng¬
lischen Jndusrrieerzeugung schätzungsweise 3 . 4 bis
4 . 0 Milliarden Pfund Sterling betragen ( 490
bis 560 Milliarden KL) , während zu Auf¬

rüstungszwecken nur die ( jährliche ) Rate von
ISO Millionen Pfund Sterling ( rund 22 Milli¬

arden Kronen ) bereitgestellt , bzw . zur Erzeugung
von Kriegsmaterial verwendet wurde . Auch in

bezug auf die Entlastung des Arbeits¬
marktes habe die Aufrüstung bislang nur
einen sehr geringen Einfluß auS -

geübt . Auf 24 in der gesamten englischen Indu¬

strie beschäftigte Arbeiter kam nur ein einziger

zusätzlicher Arbeiter , der in R L st u n g s be¬
trieben Beschäftigung fand . Dieser geringe

Einfluß der Aufrüstung auf die Konjunkturent »

welche neue Arbeitskräfte brauchte , andererseits
die Einführung der Meldepflicht von freien Stel¬
len , die seit Oktober 1986 besteht und trotz der

Unzulänglichkeit der Regelung doch bewirkte , daß
bei Stellenbesetzungen die öffentliche Arbeitsver¬

mittlung stärker herangezogen wurde . So ergab
sich, daß in den . Jahren 1935 bis 1. 937 zwar die
Zahl der angcmeldeten Arbeitsuchenden sank , die

Zähl der gemeldeten freien Stellen , aber auch ' -ie

Zahl der erzielten Vermittlungserfolge stieg ,
2m Jahre 1985 waren 527 . 470 freie Ar -

beitS «. und Dienststellen gemeldet . eS wurde »
493 . 603 Vermittlungen erzielt . Für da » Jahr
1936 ( dessen letztes Viertel bereit » unter die Re¬

gierungsverordnung über die Stellenvermittlung
fiel ) lauten die Ziffern 614 . 538 und 566 . 034 .
Im vergangenen Jahre waren bereits um unge¬
fähr 330 . 000 freie Stellen mehr gemeldet —

948 . 687 — und die Zahl der Vermittlung stieg
um rund 300 . 000 auf 863 . 360 .

Nach wie vor werden aber zahlreiche freie
Stellen zwar vorschriftsmäßig der öffentlichen
Arbeitsvermittlung gemeldet , tatsächlich aber mit '
anderen als den von ihr vorgeschlagenen Arbeits - l

kräften besetzt , ost früher noch als die Meldung
erfolgte . Andererseits werden den Anstalleii auch

nicht alle Stellen gemeldet , die ihren Vorschlägen I

Täglich mehr als eine Million !
Die Rentenleietungen

der Sozial Versicherung

Nach dem soeben von der Zcntralsozialversi -
cherungSanstalt veröffentlichten Bericht über ihre
Leistungen im Jahre 1937 ist die Zahl der Rent¬
ner von 233 . 373 am Jahresende 1986 aus
252 . 763 am Ende 1937 gestiegen . Davon waren
147 . 803 JnvaliditätSrentner , 37 . 945 AlterS -
rentncr , 81 . 262 Witwenrcntner und 35 . 753

Waisrnrentner . Prozentual am stärksten ist die

Zahl der Witwenrenten , nämlich von 27 . 226

Die Verhandlungen mit Frankreich , die am
2. Dezember v. I . ausgenommen , in den Weih¬
nachtsfeiertagen unterbrochen und am 7. Jänner
d. I . wieder ausgenommen wurden , nähern sich
ihrem Abschluß . An zuständigen französischen
Stellen wird erklärt , daß das Uebereinkommen
noch diese Woche unterfertigt werden wird .

Erweiterte Förderung auf de » Brüxer
StaatSgrubcn . DaS Arbeitsministerium geneh¬
migte daS ArbcitSprogramm der StaatSgrubcn ,
das namentlich eine Erweiterung der Förderung
in den Brüxer StaatSgrubcn vorsieht . Eine
tvesentliche Abbauerwciterung wird u. a. durch
die Verlegung deS Biela - FlußbettS ermöglicht .
Für 1938 wird mit einer Förderung von
2,820 . 000 Tonnen Kohle und mit einer Beschäf¬
tigung von 2769 Arbeitern gerechnet .

Verrechnung des Getreides der landwirt¬
schaftlichen Arbeiterschaft Böhmens im Feber
1988 . Für den Monat Feber betragen die Markt¬
preise für 100 Kilogramm beim Weizen Kö
162 . —. beim Korn Kö 137 . 60 , bei der Gerste
KL 128 . 50 . In dem Preise für Weizen ist der in
der Kundmachung Nr . 5/4 der Getreidcgesellschast
angeführte Abschlag , welcher KL 4 . — auSmack ' t ,
nicht enthalten . Nm diesen Abschlag kann der
Ausiaufspreis für Weizen herabgesetzt - werden ,
wenn sich die Parteien nicht anderweitig , einigen .

KL

( 2000 . —) , Landet » » : KL 816 . — ( 264 . —) , Pil -
seN ' BudwriS : Ki 8120, — ( 780 . —) , Prag : Kc
40 . — ( 10 . —) , Preßburg : KL 280 . — ( 70 . —) ,
Reichenbeeg : KL 2240 . — ( 560 . —) , Sternberg : Kc
2560 . — ( 640 . —) , Teplitz - Saaz : KL 4110 . —

( 040 . —) , Trautman : KC 400 . — ( 100 . —) , Trop -
pau : KL 8490 . — ( 820 . —) .

kilstunz und
Kon unkturaufschwung in England

rar bei Gelegenheit der gemeldeten Eroberung Kronen . Tie Renten allein betrugen 1438 Mil¬
ten Bilbao.

|
**

Ter Salon war damals vollgepfropft von ?i ' Mtn und jüngeren Damen , die den fremden
Lsfigeren und „ Führern " den Hof machten undit beklatschten . Nachdem man uns gezwungeniene , Gehör und Applaus ihren Faschistengesän »

zu schenken , überschlugen sich die Fremden' -' i in stch immer wiederholenden Heilrufen auf
Deutschland und Italien . Unsere Militärs , begei »tat von dieser eigentlich unerträglichen Provo »tztion, antworteten mit einem Etwas , was i chrrnizilenS nur als einen ungeheuerlichen schlecht'■■■■Sie auffassen konnte . Es war das nicht etlva<a ein „Hoch" auf Spanien oder etwas Aehn -•' ■iti . sondern etwas wie ein „ Hurrah " auf die. Mch« spanische Frau " . . .Die eleganten Weiber faßten also die Ge »

s. -Äuiagcn beim Schopf . Die Männer ,die Sier ihre Mütter , ihre Schwestern , ihre Ehe ¬krim hatten . . . , applaudierten natürlich auchin rar sehr . Ich freilich , der ich mich allein dortie' and und niemand bei mir hatte , empfand in
!e>nn. Hurra" eine hanebüchene Beleidigung .

Hlr Spanier Zutritt verboten
Bitteren Gefühls voll über diese Speichel ¬irtan, diese schandbare Haltung des Schweich «

Ausweis für den Monat Jänner
( Die erste Zahl bedeutet Parteifonds , die

eingeklammerte Wahlfonds ) :

Bodenbach : KL 8000 . — ( 2000 . —) , Brünn :
4860 . — ( 1090 . —) , Karlsbad : 11 . 600, —Helt

tun .
war von einem Auto militärischen Charakters vor
dem Provinziakkrankenhaus überfahren worden .
Wir begaben uns also zum Hospital , wo die arme
Kleine im Sterben lag . Der Vater , ein schlichter
Maurer , erschöpfte sich in Klagen an ihrer Seite .
„ Ach mein armes Kindl Ach meine Acrmstel "

Das Bild war erschütternd . Ich selbst , der
ich mehr als ein volles Jahr durch den Krieg von
der eigenen kleinen Tochter getrennt leben mußte ,
die etwa im gleichen Alter steht , verließ das
Zimmer tief bewegt .

Als wir am Gericht nun den Wagenlenkrr
inS Verhör nehmen wollten , einen italienischen
Soldaten , war das nicht möglich , weil er sich wei¬
gerte , eine andere Ordre anzunehmen , als die von
seinem Hauptmann . Man mußte also das Erschei¬
nen diese » Herrn Offiziers erst abwarten . Als er
kam , informierte er sich über den Vorfall und er¬
klärte , daß die Sache mit dem Auto auf ihn
käme , da nach seinem Urteil den Ehauffeiir nicht
die geringste Verantwortung träfe ; aber die Auto¬
fahrt sei eben eine militärische Dienstfahrt
gewesen .

Der Richter , mit Gebühr den militärischen
Rang des Angeklagten berücksichtigend und in
Ausführung des Gesetzes , übertrug die fällige
Sühne an die Militärbehörde . Diese aber ordnete
einfach die unmittelbare „ Zu - den - Aktcn " » Urber -
führung der Sache an und so hatte sich eigentlich
gar nichts ereignet — höchstens das , daß das
arme Kind zwei Stunden darauf an seinen er¬
littenen Verletzungen starb .

So könnte ich hier noch manches erzählen :
berichten in mehr Details lebendiger Art von der
Demütigung , die die fremde
Invasion fürSpanien darstellt .
Aber ich glaube : es ist nicht mehr nötig . . .

gut wissen , schlossen sie uns die Bude . Diese Ita¬
liener haben zwei unserer armen kleinen Mädchen
arg mißhandelt und statt s i e zu bestrafen haben
sie uns den Laden zugemacht . "

„ Wie ? Auch das hier ist für die Italiener
reserviert ? ! " — fragte ich, um einer weiteren
Unterhaltung auSzuweichen .

« Klar ! Und da drüben , „ Carmen " , für die
Deutschen I "

„ Nanu ? Und die dort ? " wagte ich mich
schüchtern .

Wicklung England - erklärt sich hauptsächlich
daraus , daß der Beginn der Wehrhaftmachung
Englands in eine Zeit k' - l , in der bereits die eng¬
lische Konjunktur im AufNieg begriffen war .

Wie lebhaft der Aufschwung der britischen
Wirtschaft im vergangenen Jahre war , geht deut¬

lich aus den Veröffentlichungen des « Board of
Trade Journal " hervor , das ( auf Basis des
Standes vom Jahre 1930 , der 100 gleichgesetzt
wird ) die wichtigsten Wirtschaftszifsern wie folgt
angibt :

An Leistungen wurden im Jahre 1937 ins -

!gesamt auSgezahlt : JnvaliditätSrente 248,8 Mil¬

lionen , Altersrente 68 . 9 Millionen , Witwenrente
26 . 4 Millionen und Waisenrente 20 . 1 Millionen .
Die gesamten Leistungen der Zentrasozialversiche -
rungSanstalt für die Versicherten erreichten 1937

die Höhe von 396 . 3 Millionen KL. Das bedeutet ,

daß im Monat durchschnittlich 33 Millionen Kro¬

nen Renten oder täglich 1. 1 Millionen Kronen

auSgezahlt warbest sind .

Die Feinde der Sozialversicherung , deren eS

auch in unserem Staate noch recht viele gibt ,
sollen sich einmal die wirtschaftliche Bedeutung
der Leistungen unserer Sozialversicherung klar
werden lassen . Diese eine Million Kronen täglich
sind nicht nur Hilfe für die sozial Schwachen , für

Arbelterentlassungen
In Ostböhmen werden infolge schwächerer

Beschäftigung in allen Produktionszweigen und

namentlich infolge fehlender Bestellungen bei den

Spinnereien zahlreiche Arbeiterentassungen vor¬

genommen . Auch in der Porzcllanfabrik Pohl in

Schatzlar waren Entlassungen geplant ,
aber vorläufig noch verhindert werden .

Abteilung Tepolit werden zirka 80

entlassen .
' Infolge . weiterer Rationalisierung

triebs entläßt die Jutefabrik Hätschel in Troppau
69 Arbeitskräfte , meist Arbeiterinnen . Ursprüng¬
lich sollten 80 Entlassungen vorgenommen wer¬

den , doch wurde die Zahl auf Einschreiten der Ver¬

tragsorganisationen reduziert .

laum hatte ich begonnen zu fragen , ob eS erlaubt

|ri, hier Platz zu nehmen , erhob sich einer der

Offiziere und riß mit aller Heftigkeit , ohne ein

Lott zu sagen ( wenigstens kein solches , das ich
»erstehen konnte) die Tür vor uns zu , selbst auf

die Gefahr hin , uns darin einzuklemmen . Wir

oajtonden, daß sie keine Besuche und Belästigun -
zm wünschten, ich und mein Hauptmann , und so

flüchteten wir uns ein wenig traurig zur „drit -

len" hinüber . Da sah ich dann , wie jener brave

Herl unter dem „ Korb " , den er da erhalten hatte ,
liit und ich versuchte ihm die Bedeutung deS Vor »

fall» auSzureden . Aber das war unnütze Arbeit ,
well in seinem Gesicht sich nun einmal diese tät¬

liche Verachtung , die der italienische Soldat sei *
ntm spanischen „ Kameraden " eben entgegenge «
bracht hatte , nicht mehr auSwischen ließ .

Bei den unteren Gesellschaftsklassen malt
sichdies Problem der Behandlung der Spanier
durch ihre fremden „Beschützer " noch viel düste »
m . Diefremden Soldaten , gut bezahlt
Md sich wie Kolonialsoldaten fühlend , b r h a n »
dein die armen „ nationalen "
X e k r u t e n, die dreißig Centesimos als Ta »
schengeld — ihr ganzes Entgelt — empfangen ,
» itBerachtung . Sie können eS sich ja
erlauben, die „ Damen " in den CafLs und auf den
Men cinzuladcn , während die „ Unsrigen " sich
damit begnügen müssen , davor spazieren zu gehen
und sich, wenn überhaupt , höchstens einen dün »
nm „Gespritzten " leisten können .

Die Gerechtigkeit gebietet , festzustellen , daß

lm Tür die Aufschrift „Legionär - Stafette " . Ta

die Abteile über je sechs Sitze verfügten , wollten Dieses „Hauses " , an den Türrahmen gelehnt ,

Nic ht dem Abteil einen Sitzplatz einnehmen , da » \ grüßte mit freundlichem Lächeln .

feine Extra-Bezeichnung führte . Ich ging also als

»jter hinein und exekutierte den Faschistengruß ster ist das doch alles . Ja sehen

pckig und in richtig einstudierter Haltung . Aber durch das von gestern , wie Sie ja vom Gericht her
1». . « luU « SA ak akTahM mtl htlfien fAlnKiiti ii « nnA hb Oliihn Hin «

Von Antonio Rulz VUlapIana
. lerS gegenüber dem Eindringling , verließ ich das
Kasino ; ich schlenderte zu den entfernteren Stadt¬
vierteln hin . Dem Volk wollte ich mich nahe füh¬ren und sehen , wie eS in seinen niedrigen Schich¬
ten jenes kriegerische Ereignis aufnahm . Durch
die krummen Gassen , die hinter der Kathedrale
sich verlieren — nächtliche Schönheit , jene , in der
klaren Dunkelheit — kam ich schließlich bis zum
„Sündenviertel " , wo sich die in schlechtem Ruf
stehenden Häuser befinden . Die Gasse hinauf und
hinunter Sodatengruppen , Phalangistcn und Re -
gucteS , aufgeräumt und lärmend , begegneten sich
mit Italienern , Deutschen ; und auch die Mohren
waren in Menge vertreten .

_ i In der Tür des dort bekanntesten Hauses ,

w gehen. Wir bestiegen den Schnellzug von Se - des von „ La Luisa " , beobachtete ich einen dicken

Ma in BurgoS und als wir im Zug waren , san - 1 Skandal . Die Bordcllmutter zerrte gerade auf

tat wir alle Abteile besetzt und viele Reisende , die Straße einen Phalangistcn , der in das Haus

stehend in ihrer Mehrheit , in den Durchgängen . ; hatte eintretcn wollen , das doch allein für die

' Air gingen die Wagcnrcihe durch und in einem I Italiener jetzt reserviert ist . Die diensthabende

Laggon fanden wir zwei als „belegt " angegebene Patrouille führte ihn dann zum Quartier ab .

Meile, da » eine bezogen von zwei italienischen iDas „ HauSLola " warreserviertfür

Lssizieren , das andere durch drei Deutsche . An d i e Deutschen . Ein anderes Lokal , für die

einem der Abteile befand sich an der halbgeöffne - 1 Italiener requiriert , war in der vorhergehenden
len Tür die Aufschrift „Legionär - Stafette " . Da Nacht ge' chlossen worden . Die „Geschäftsführerin "

h nattonalnmefie Frau der unteren DolkSklassen
au ' w,, “*

Mt größerer Würde auf die Wirklichkeit reagiert , |
aß die sogenannte „ Scnorita " . Ich habe einem
Ml in Valladolid bcigewohnt , dort zogen sich
alle Frauen als Protest dagegen von der Beran «
Altung zurück , daß der Eintritt für die Italiener ,
nicht aber für die „ Nationalen " freigegeben war .

„ Front Heil “ in duld jubilol
In allen Lokalen sind Maueranschläge vor »

Wen , welche die Frau auffordcrn , daß sie auf -
1

ardiant und liebenswürdig gegen die „ Brüder "
eoldaien sein soll , die zusammen mit den Spa¬
niem den Kampf gegen den Bolschewismus auf »
eenwnmen hätten . Wie ganz unnötig find solche
Ermahnungen in den Teesalons und in den Ka -

'

äwr, wo die „ eleganten Haustöch - > —« •••-»• —— - »»>« , »<, • — — - • —
ie r “ s i ch für den Offiziers - sdie beim Fehlen einer Sozialversicherung die Ge -

siinbrecher g era de z u aufopfe rn . . . ! sellschaft in anderer Weise aufkommen müßte ,
Im Kasino von Burgos ist die nächtliche 1°?d»n sie sind auch Kaufkraft , die sich täglich

Älizeisruude um zwölf Uhr . Ausgenommen abcrs " ' " ^" ' " ' " auswtrktl
wr die Fremden , die so lange bleiben können , wie' 3,1 den letzten zehn Jahren , also von 1928
sie wollen ! Nur an einem einzigen Tage waren dis 1937 , erreichten die Leistungen der Zentral¬
miere . Nationalen " berechtigt und ermächtigt , sozialversicherungSanstalt an die Versicherten die
im Kasino bis zwei in der Früh zu bleiben : es hohe . Summe von 1 Milliarde 680 Millionen* ■ — — - * * —— —Mjibhi 41 “ “ m: , >

lionen Kronen .

II .

Vornehme Protektoren

— minderwertige „ Schüblinge "

Jene unwürdige Erniedrigung ,

daS spanische Volk unter dem „ Schuh

Nt dem Bolschewismus" durch dienazisti »

j che n u li b faschistischen „ Beschüt¬

zer" erleidet, ist keineswegs etwa das Los nur

der.Zivilisten". Vielmehr hat sich auch das Mi «

lilätelemenl in Franco - Spanien damit abzufin¬

den. Eines Tages machte ich eine Eisenbahnreisc

in Begleitung eines spanische » ArmeehauptmannS ,

eines sehr gebildeten , mir befreundeten ManncS .

Er begab sich nach Talavera , um dort an die Front I

Man erhält für Kö

100 Reichsmark . . . . . • 553 . —
Markmünzen 640 . —

lüu österreichische Schilling . . 533 . 50
100 rumänische Lei . . . . . 14 . 35
100 polnische Zloty . . . . . 518 . 50
100 ungarische Pcngö . . . . 550 . 50
100 Schweizer Franken . . . 660 . —
100 französische Franc » . . . 93 . 95

1 englisches Pfund . . . . 142 . 38
1 amerikanischer Lollar . . . 28 . 30

100 italienische Lire . . . . 123 40
100 holländische Gulden . . . 1587 . —
100 jugoslawische Dinare . . . 61 . 42
100 BelgaS . 480 . 50
100 dänische Kronen . . . . « 31 . —
100 schwedische Kronen . . . 731 —

( 1930 - - 100 )
1936 1937

Neue Kapitalinvestitionen . 92 . 0 72 . 4

Einnahmen der Post . . 108 . 8 111,4

Treibstoff f. d. Binnenmarkt 136 . 0 141 . 3

Schiffsfrachten . . . . 118 . 2 182 . 8

Beschäftigung . . . . 111 . 4
'

117 . 2

Arbeitslosigkeit . . . . 87 . 4 74 . 2

Kohlenförderung . . . 93 . 7 99 . 0

Kohlenexport . . . . 92 . 9 72 . 6

Stahlproduktion . . . 117 . 0 159 . 7

Roheisenerzeugung . . . 124 . 1 137 . 2

Stromerzeugung . . . 185 . 3 209 . 0
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Trager AMma
Line Xunügeduns 2sdoNn5l ( vs

Montag abends eröffnete Wladimir Jabotinsky .
der Führer der zionistischen „Revisionisten " , den
ersten von der neuzionistischcn Organisatiost ver¬
anstalteten jüdischen Nationalkonvent in Prag mit
einer Rede im großen Lucernasaale , Jabotinsky , der
nach einer kurzen tschechischen Einleitung in deutscher
Sprache redete , erklärte alS Ziel der neuzionistischen
Organisation den „ integralen " Zionismus . das heim
das Festhalten daran , daß die Errichtung eines jüdi -
scheu Staates mit jüdischer Mehrheit in Palästina
die einzig mögliche Lösung der Judenfrage in der
Welt sei und gab der Meinung Ausdnick , dah alle an
der Judenfrage interessierten Mächte , auch England ,
früher oder später notwendigerweise zu dieser Ein¬
sicht kommen werden . Jabotinsky erklärte , dass mir
der Veröffentlichung dcS englischen Weißbuche » am
5. Jänner der Teilung - plan für Palästina endgül¬
tig verabschiedet sei , und er verkündete einen eigenen
ZehnjahreLplan , der Mittel und Wege angebe , wie
im Laufe - er nächsten zehn Fabre I bi » l io Millio¬
nen Juden in Palästina untergebracht werden könn¬
ten . Er wandte sich dagegen , das ; man die Stärke
des arabischen Widerstand ? übertreibe und übte scharfe
Kritik an der bisherigen zionistischen Politik , legte
aber gleichzeitig Bekenntnisse zum Völkerbunde und
auch zur Demokratie ab.

? 50 Prager Jugend - Rotkreuz - Kinder
im Riesengebirge

Am SO. Jänner verliehen 800 arme Schul¬
linder , darunter 80 deutsche , mit 25 Begleitern mit
einem Extrazuge den Wilsonbahnhof , nm dieSeme -
nerferien in Schnee und Sonne , bei Ski - und

Rodelsport zu verbringen . Diese Aktion wurde von
der Prager Division de » Roten Kreuzes durchge «
führt unter tatkräftigster Unterftüpung zahlreicher
Baudenbesiyer und Gemeürdeämter . Die 800 jtin «
der sind Eiäste dieser Förderer .

Wir sind bereit » in der Lage , den deutschen und

tschechischen Eltern der teilnehmenden »linder mit -

zuteilen , dah alle wohlauf und ohne Unfall ,
in

ihren Bestimmungsorten eingetroffen sind . Sie sind
all « herzlichst empfangen worden , haben sich schon
gut « ingewöhnt und befinden sich in bester Obhut
ihrer Begleiter , der einzelnen Hotelbesitzer und

Gastgeber . Das Wochenprogramm sieht unter ande¬
rem Ski - und Rodelwettkämpse , Schwimmabende
im Dhermalhallenschwimmbad , Kinderjause und

Preisverteilung . Seilbahnfahrt auf den Schwarzen -
berg mit . Uovpenrundblick und Aus - lüge in der

näheren Umgebung vor . Die Verpflegung und
Unterbringung ist erstklassig , Ski - und Rodelfährte
ausgezeichnet und der Wettergott gnädig, .

Wir macheit die Eltern darauf austnerksam ,
dah ihre Kinder am Sonntag , den 0. Feber , um
18 Uhr 11 Min . am Denisbahnhof eintreffen
werden . £. N.

Präger tiasfeehauspreis « doch erhöht ! Einige
Prager Blätter berichteten , dah die Genossenschaft
der Gaftgewerbetreibenden «ine Erhöhung der
Uafseevreise in den Prager . Uafseebäusern beschlossen
habe , dah dieser Beschluß aber in letzter Minute
durch das Dazwischentrcren ' der Landesbehörde ver¬
eitelt worden sei , die diesen PreiSaufschlag unter¬
sagt und zunächst einmal eine KalkulationSauf -
stellung gefordert habe . Was an diesen Berichten , die
zuletzt von «eitrigen NachniinagSblätiern noch be¬

sonders bestätigt wurden , Wahre » ist , ist schwer zu
sagen . Wetin tatsächlich ein solches Verbot ergangen
ist , so ist «» jedenfalls nicht befolgt worden , denn die
Genossenschaft teilte ihren Mitgliedern mit , dah die
neuen Preise in tarns : zu treten bäiien , was gestern
geschah . Die Preiserhöhung bewegt sich durchschnitt¬
lich in der Höhe von 20 bis 80 Hellern , wobei die
Prager Kaffeehäuser in drei Gruppen geteilt wer¬
den . deren erste die sogenannten Lnruskaffeehäuser
umsaht . Ob djesq Verteuerung tatsächlich gegen den
Willen der Behörde auf Verantwortung der Ge »
nossensckmst erfolgt ist , wird sich noch zeigen müssen .

Ter Stritt der Prager Schlachthausarbeiter
gegen die Grohschlächtereien beschäftigt derzeit das
Prager Arbeitsgericht . Bekanntlich dreht es sich um
die Frage , wem die Borsten , Blasen , Haare und
andere Nebenprodukte der geschlachteten Tiere ge¬
hören sollen . Nach dem Kolleltivvertrag voin Jahre
1928 sind diese ausdrücklich den Angestellten znge -
sprochen und bilden sogar einen Teil der Dienstbe¬
züge . Bei Verlängerung des KollektivvertrageS
tourde zwar diese Klausel nicht ausdrücklich über¬
nommen , „dafür aber pam' chc festgesetz ! , dah
„alle Begünstigungen aufrecht bleiben " . Bis vor
lurzem hatten diese Nebeuvrodnlle keinen Wert und
die SchlachthauSberivaliung suchte vergebens nach
einer billigen Methode , sie zu beseitigen . So wur -
de » z. B, zunächst die Schweinsborsten dem Dünger
zugesetzt , was aber z » Protesten der Abnehme . r
führte . Ebenso erlvieS sich der Versuch , sie int Wege
der Verbrennung zu beseitigen , als unrentabel . Die
Sittiation änderte sich indessen ntit einem Schlage ,
alS infolge der veränderten Weltmarktlage auch
diese bis dahin Ivertlosen Artikel auf einmal einen
Kauswert erhielten . Die Fleischerfirmen sanden
nun auf einmal , dah die Borsten , Blasen und Haare
ihr rechttnähiges Eigentum seien , lvogegen sich die
Arbeiter unter Hinlveis aus die Bestimmungen des
KollektivvertrageS energisch zur Wehr setzten und

. mit dem Streik drohten / Die vorher Ivertlosen
Borsten hatten im verflossenen Jahre guten Absatz
gesunden und der Erlös betrug rund 60 . 000 KC.
Nunmehr ist diese Sache vor dem Arbeitsgericht an¬
hängig . , Die erste Verhandlung vor dem Senat des
GR . Dr . Feidler wurde indessen vorläufig ver ¬
tagt . .

'
—rb —

Brandschaden t 85 . 000 In der Sattler¬
werkstatt des Viktor Vaslick in LiÄen brach vor¬
gestern abends ein Brand aus , dem die Einrichtung
und Waren im Wert von 85 . 000 Kd zum Opfer
fielen . Da die Zimmerdecke durchbrannte , muhten
die über der Werkstatt wohnenden Parteien über¬
siedelt werdemDie Feuerwehr konnte erst nach

längerer Zeit löschen . — Im Lagerraum und
Laboratorium der Aerztin Dr . Kantor in Bubentsch
brach gestern um 3 llhr nachmittags — vermutlich
verursacht durch eine Zigarette — gleichfalls ein
Brand aus , der zwar bald gelöscht werden konnte ,
der aber sehr wertvoll « Chemikalien und Arzneien
vernichtete . Der Gesamtschadcn beträgt 50 . 000 KL.

Zwei ArbeitSverletzte . In der Werkstatt seine »
Arbeitgeber » in Wrscholvitz tourde gestern der 18jäh -
rige Schlosserlehrling Cermäk durch «ine herunter¬
gefallene Blechplatt « am Fuh verletzt . Auf der
Klinik Jiräfek wurde «in Bruch des linken Fußes
oberhalb de » Knöchel » festgestellt . — Der 27jah -
rige Maurer Franz Zahajskh au « Lhota fiel gestern
nachmittag » in der Melantrichgaffe von einer zwei¬
einhalb Meter hohen Leiter und wurde in belvuht -
losem Zustand auf die Klinik Jiräfek gebracht . Er
hat mehrere schwere innere Verletzungen , darunter
eine Zerreißung der Niere erlitten .

Greisin überfahren . Die 74jährige Marie
Välek aus Karolinental lief vorgestern beim Hotel
Imperial auf dem Porii dem Kraftwagen de » Josef
Ledvina in den Weg . der sie zu Boden warf . Die
Rettungsgcsellschaft brachte sie mit einer schwer «:
Gehirnerschütterung auf die Klinik Jiräfek . Ledvmir
wurde der Führerschein entzogen .

Hencktssaat
Wiener Kassenknacker
vor dem Prager Kreisgericht

Kozlik , Badura und Konsorten

Prag , - rb - Vor dem Strafsenat des GR Dr .
T o m f a begann gestern der Prozeh gegen die be¬
rüchtigten Einbrecher Franz Kozlik und Andreas
Badura , die zu den gefährlichsten internationa¬
len Kassenknackern zählen . Der 40jährige Kozlik ist
nicht weniger al » sünfzehnmal vorbestraft , der 81 -
jährige Badura nur fünfmal , doch befinden sich un¬
ter seinen Vorstrafen äußerst gewichtige . Außer
ihnen stehen noch weitere acht Personen unter An¬
klage der Borschubleistung .

Wie die Anklage einleitend bemerkt , ereigneten
sich Ende 1030 und zu Beginn deS Jahre » 1037 in
Prag eine Reihe verwegener Einbrüche , die von den
Fachleuten der Polizeidirektion al » „fremde Arbeit "
erkannt wurden , woraus die üblichen Razzien ein¬
setzten . U. a. wurde auch der 58jährige Wenzel
N o v ä t aus Mich le unter Beobachtung genommen ,
der seinerzeit ein bekannter Kassenknacker war , aus
Wien ansgewiefen wurde , nachdem er dreizehn
schwer « Vorstrafen verbüßt hatte ( darunter solche
von acht - und dreijähriger Dauer ) und heute sozu¬
sagen „ im Ruhestand " lebt und sich nach Feststellung
der Polizei mit der Auskundschaftung von TYPS für
internationale Einbrecher besaßt , die sich mit der
Absicht tragen , in Prag ein Gastspiel zu geben . Zu
dieser Kategorie gehören auch die in Wien mifge -
wachsenen , aber nach der Tschechoslowakei zuständigen
Hauptangeklagten Kozlik und Badura .

Die Ucbcrwachung Novnks blieb aber ersolglo »,
dagegen eruierte die Polizei , daß in einer in Strasch -
nitz in der Straße „ Rad Primaskou " zwei Männer
ohne polizeiliche Anmeldung wohnten , und zwar bet
einem 17jährigen Mädchen , dessen Namen nicht ge¬
nannt werden darf , da cs sich um eine Jugendliche
im Sinne des Gesetzes handelt . Wie sich später her¬
ausstellt «, waren diese nicht gemeldeten Ouartier -
gäste die beiden Hauptangeklagten , die tatsächlich
durch einen Brief Noväts eingeladen worden waren ,
nach Prag zu kommen , um hier einige „ Kassen zu
machen " . Aovät und die Jugendliche befinden sich
unter den ivcgen Vorschubleistung Angeklagten .

Nach der ersten Einbruchserie , die sich im No¬
vember und Dezember ereignete , kam es am 27 . Fe¬
ber 1037 zu einem neuen großen Einbruch in der
Kanzlei der Vacuum Oil Co. , der nach der gleichen
Alethode ausgcführt war . Die Diebe drangen in die
im fünften Stock gelegene Kanzlei auf dem Weg

über den benachbarten Dachboden ein , wobei ihnen
16 . 400 Xi in die Hände sielen . Noch am gleichen
Tag begaben sich die Detektive Mrvik , Futa und Jek !
zu der Wohnung der 17jährigen in Michle , wo
ihnen aus ihr Läuten nick » geöffnet wurde . Erst

I nach längerer Zeit gelang es ihnen , sich Eintritt zu
verschaffen , doch war es bereits zu spät . Ein Haus -
beloohner wußte zu berichten , daß tatsächlich zwei
Männer durch das Badezimmer und den Lichthof

- i » di « Nachbarwohnung des Tischlers Brich entkom -
i men seien und von da aus daS Weite gesucht hätten .
Im Badezimmer der erstgenannten Wohnung fand
man die Reisepässe , mit welchen Kozlik und Badura
nach Prag gekommen lvarcn , in der Wohnung Brich »
eine Aktentasche ntit Einbrecherlverkzeng und einem
größeren Geldbetrag , der nach Meinung der Anklage
als Belohnung fiir die Helferdieiiste Brichs bestimmt
lvar .

Einen Tag später wurden die beiden Einbre¬
cher in Michle gestellt , entkamen aber , obwohl die
Polizeiorgane das Feuer gegen die Flüchtenden er -
öfsneten rind gelangten auch über die Grenze . Erst
in Wien wurden sie verhaftet und nach Verbüßung

der dort verwirkten Sttafen ( Kozlik war aus der
Strafanstalt entsprungen ) an die Tschechoslowakische
Republik ausgeliefert .

Die Bilanz ihres Prager Gastspiels ist respek¬
tabel . Insgesamt haben sie

neun Kaffen geknackt .

Wie vorzüglich alle ? ausgekuildschaftet lvar ,
geht daraus hervor , mit welcher Sicherheit sich die
Einbrecher in den heimgesuchten ' Häusern bewegten .
Als sie z. B. an den Weihnachtsfeiertagen 1086
in einer Wohnung des Platteis eine Kasse ausge¬
brochen hatten ( Beute 85 . 000 Xö ) brachen sie gleich
noch durch die Wand in di « Kanzleien der Firma
Nebesky «in . Ebenso verfuhren sie am 0. Dezember
tu der Rhtikskä , wo sie nacheinander die benachbar¬
ten Kasse » räume der Firmen ' Heß , Globus und

Fischer in einer Nacht besuchten . Die Beute war
in vielen Fällen kleiner al » der angerichtete Schaden ,
da die Einbrecher in den erbrochenen Räumen ge¬
radezu vandalisch hau st en und sie regel¬
mäßig unflätig besttdelien . In einem Fall trugen
sie z. B. nur 81 X£ in bar fort , richteten aber einen
Schaden von « Uva 8600 KC anl

Vor dem Strafgericht versuchten die Haupian -
geklagten alles zu leugnen , was ihnen nicht direkt
nachgewiesen lvar . wie VaS unter Einbrechern sol¬
chen Range » Brauch ist . Die Verhandlung wurde
schließlich v e r t a g t. da ein Belastungszeuge we¬
gen Krankheit nicht erscheinen konnte . ES handelt
sich um einen Zellengenossen Badura » , dem dieser
mit großer Selbstgefälligkeit alle seine Unterneh¬
mungen im Detail geschildert hatte .

Kunst und Wissen

Präser Konzertsaal
Der Konzertsegen im Jänner übertraf noch ,

jene » der vorweihnachtlichen Konzeriperiode . Eine »
der Jänner - Konzerte gab übrigen » Anlaß , einmal
zur Verantwortlichkeit der Kon¬
zertveranstalter grundsätzlich Stellung
zu nehmen . Die künstlerischen Leistungen dieses
Konzerte » waren nämlich derartig konzertunreif
und konzertunmöglich , daß man nicht begreifen
konnte , wie diese Konzertveranstaltung überhaupt
zustande kenn. E » zeigte sich also , daß die Konzert¬
veranstalter eine künstlerische Verantwortlichkeit
überhaupt nicht übernchpien und ihre Konzerte
lediglich an die Erfüllung der geschäftlichen Ver¬
pflichtungen durch die . konzertheischenden Personen
binden . Ob diese die künstlerische Eignung und Be¬
rechtigung zum Konzertgeben besitzen , ist ihnen also
gleichgültig . Auf der Opernbühne ist «S heute nahe¬
zu nnnnüglich , daß ei » künstlerisch ungeeigneter und
unzulänglicher Sänger durch sein Nichtkonnen da »
Publikum herauSfordert , weit der Operndirektor und
leitende Kapellmeister eine gewiff « Verantwortung
der Oeffentlichkeit gegenüber tragen . Im Konzert¬
saale aber vermag heute jeder , der die Veranstal «
tungrkosten richtig bezahlt , vor die Oeffentlichkeit zu
treten . Wie kommt das Publikinn dazu , Geld für
Konzerte au - zugeben , di « nicht Kunst , sondern Un¬
kunst bieten ? Der Fall diese » unmöglichen und
herausfordernden Jännertonzertes offenbart in
grellstem Licht « die dringende R otw endig »
leit einer Organisation und Zentra¬
lisierung de » KonzertbetriebeS ,
durch die auch da « Konzertgeben von der Erfüllung
bestimmter künstlerischer Voraussetzungen abhängig
gemacht und die Verantwortlichkeit der Konzertver -
anstalter festgelegt wird . — Die auffallendste Er¬
scheinung der letzten Äonzertwochen lvar die mehr¬
fache Veranstaltung ztzklischer Konzert¬
abende . Einen dieser Zyklen bestritt Fridiric
Lamond , der Ende Jägner siebzin Fabre alt ge¬
wordene und noch immer unerreichte Beethoven -
Spieler , einer der letzten großen Schüler Franz
Liszts . Er batte die drei Abende de » Zyklus selbst¬
verständlich Beethoven gewidmet und spielte
außer 14 Sonaten noch Variationen , Rondos und
Ekoffalsen . Hört man Laniond Beethoven spielen ,
Beethovens Klavierwerke unter seinen Zauberhändcn
in der ganzen reichen Gedankentiefe und Ausdrucks »
grüße ihres Schöpfer » erklingen , dann versteht man
di « Ansicht derer , die Beethovens persönlichste Kunst -
bekenntnisse in seinen Klavierkompositionen nieder¬
gelegt wissen wollten . — Der zweite Konzertzhklu »
tvar ebenfalls ein Zyklus von drei Klavierabenden .
Sie dienten dem Werke de » polnischen Musikroman¬
tikers Fridirie Chopin und vermittelten un » die Be¬
kanntschaft mit dem polnischen Pianisten und schritt -
gewandlen Klavierpädagogen Raoul Koczalski .
Dieser ist ein Schüler des Chopin - Schülers Mikuli ,
Hai daher für das Chopin - Spiel sozusagen authen¬
tische Grundlagen . In seinem ersten Cbopin - Abcnd
zeigte er jedenfalls eine von der üblichen Chopin -
Auffajjung wesentlich abweichende Cbopin - Jnterpre »
tation : Er spielt den polnischen ' Romantiker vor
allem ritterlich , also mit energischem Rhythmus und
kräftigen dynamischen Schattierungen , mehr also

, realistisch - belvußt als poetisch - verträumt . Da » Pro -'
gramni dieses ersten Abends enthielt neben der

j großen Sonate in H- Moll und einer Auswahl von
Mazurkas noch drei Ekoffaiken , eine Ballade , die
Berceuse , zwei Impromptus und da » B- Moll -
Scherzo . — Der dritte Konzcrtzyklus gehörte der

^ Kammermusik nnd bringt an sechs
I Abenden Komniennufikiverke de » großen tschechischen

Tonmeister » Anton D v o i d t. Seine künstlerischen
Mittler sind die Herren Pros . S ch w e y d a.
Berger , Cerny und Aeitomov der
Prager Streichquartette » . Beim
ersten Konzerte wurden sie noch durch die Mitwirkung
des Kontrabassisten H e r t l unterstützt , da sein «Pro -

i gramm neben de » Streichquartetten in F - Moll und
' E - Dur auch das G- Dur - Streichquiniett umfaßte .

Das rege Interesse , da » dieser erste Dvokäk »
Kammermusikabend beim Publikum fand , läßt hof¬
fen , daß auch die weiteren Abende in ihrett außer¬
ordentlichen künstlerischen Werten vom Publikum
entsprechend erkannt und ausgenützt werden . —
Kammermusik gewissermaßen in Musterbeispielen
wurde in dem ersten diesjährigen Konzert des
Deutschen KammermusrkvereinS
durch das Wiener Sedlak - Wtnkler -
Quartett geboten , nämlich je ein Streichquartett
von Beethoven , Schubert und S ch n «

i m a n n. — Unter den Solistenkonzerten
aus einmaligen Veranstaltungen stand jene » de »
Wiener Meisterpignisten Emil Sauer im Vorder¬
gründe des Interesses . Denn e» war ein Festtonzert
zu Ehren des Konzertgebers als Fünfundsiebzig -
jährigen und gleichzeittg «in Abschiedskonzert des
Kiinstlers , der damit von den Prager Konzertsälen
Abschied nahm . Tie unerhörte technische Voll¬
kommenheit Sauers und seine wundervoll « An -

, schlagSkunst bildeten wie früher auch inuner das
Merkmal seines letzten . Prager Klavierabends und
rissen die Hörer zu begeisterten Kundgebungen siir
den greisen , aber in jugendlichem Kunstfeuer glü¬
henden Meister hin. — Einen neuen , durch tiefen

. künstlerischen Ernst ausgezeichneten Pianistenlernte

man in Richard Staab kennen , einen Pianisten taallem , dem da » technische Blendwerk nicht die Hauchfache , sondern nur Mittel zum Zwecke stilvossnVortragSgestaltung ist . — Ein künstlerisch Iven,volles Konzert hatten der französische BratschiitLouiS B a i l l Y und die russische Pianistin Qleni»Robinor veranstaltet , zwei Künstler , die ihreKunst mit der ganzen inneren Hingabe des Musiluidienen , aber selbstverständlich auch alle technisch,»und geistigen Voraussetzungen für ihre Kunstbinmzmitbringen . — Wertvolle reproduktive Musik wurdeschließlich auch in drei mustergültigen öffentlich«Musikabenden de » Tschechische »
Staatskonservatoriums

gebest»,deren einer als Seltenheitsverauftaltnug Conan»fiir Blasinstrumente mit Cembalo - und silabiu,
Begleitung im Programme vorgesehen hatte .

E. J .

The fleet street chvir . ( Chor derFIeet ,
Straß « ) nennt sich eine Londoner Sin¬
ge r v e r e i n i g u n g, die vorgestern znm ersten |Riale in Prag vor die Oeffentlichkeit trat und heute
ihr zweites Konzert gibt , das hoffentlich verdient
besseren PublikumSznjpruch findet als da » erste. C»
handelt sich um eine Art englischen Typographen,
Gesangvereines , der sein Sängermaterial aber nicht
nur aus den Reihen des Druckereipersdnal » der
Londoner Zeitungen bezieht , sondern atich aus de»
Reihen der Büreaukräft « , also an » den Reihen det
Redaktionsstabe », der Bertoaltung - angestellten um.
Der aus 16 Frauen und 15 Herren bestehende Eher
machte einen ausgezeichneten künstlerischen Eindruck ;
das Stiinmenmaterial ist schön rmd ausgeglichen,
di « Chorgesangstechnik offenbart Sicherheit im figu-
rierien Gesangstil , Reinheit und Gleichmäßigleit
der Intonation , dynamische SchattiernngSkunsi ,
rhythmische Festigkeit un - stützt sich auf ausgezeich¬
nete Disziplin der Sänger , die solistisch denken,
aber chormäßig zusammensingen. Sehr sympathi¬
schen Eindruck machte auch der junge Dirigent dieser
Presse - Chores , Herr I . B. L a w r e n c e, ein ziel¬
bewußter Musiker , der sein Amt ohne Mätzchen ver¬
sieht und mit einem Minimum von Gesten seine »
begeisterten Sängerinnen und Sängern respektiertet
Führer ist . Das interessante Programm der Gast¬
sänger enthielt Chorwerke alter und neuer
englischer Mei st er , Volkslieder , Volkslied¬
bearbeitungen , Madrigale und Motetten , wobei et
sich zeigte , daß die alten Meister den jungen in der
Kunst de » Ausdrucke », in der Wirksamkeit de » Chor-
satzeS und in dem Reichtum der Erfindung weit
überlegen sind . Daß die Sängerinnen und Sänger
gleichmäßig in roten Talaren auf dem Podium er¬
schienen waren , macht « mich äußerlich den beste»
Eindruck . E. I .

Spielplan de » Reuen Deutschen Theaters .
Mitttvoch 7: Die Csardasfürstin . Abonn . aufgeh . , —
Donsterstag 7: König Heinrich IV , C 1. — Freitag
7 %: Wiener Blut . D. — SmnStag 7: König Hein¬
rich IV , A 1. — Sonntag 2 ) h : Varfümerie . 6H :
Tie Fledermaus , Abonnement aufgehoben .

Spielplan der Kleinen Bühne . Heute,
Mittwoch . 8 llhr : - Delila , Bankbeamte ll und
freier Verkauf . — Donnerstag 8 : Einen Jux tv-ll
er sich machen . — Freitag 8: Südfrüchte , Theater -
gemeinde des Kulturverbandes und freier Verkauf ,
— Samstag 8: Einen Jux will er sich machen . —
Sonntag 3: Hilde und da » Lotteriespiel , 8: Delila .

Clus der Harte »

„ Ausgaben dr » Sozialismus in unserer Zeil ".

( Arbeitsgemeinschaft unter Leitttng des Genossen
Dr . Wiener ) . Montag , den 7. Feber im Parteiheim

zweiter DiSkussionSabend , Thema : Strukturwand¬

lungen im Kapitalismus , Referent Hübner , Be¬

ginn 8 llhr .

„ Freie Bereinigung sozialistischer Akadrmiker " .
Heute abends Borirag und Aussprache über

„ Deutsche Schutzarbeit " . Beginn 8 llhr . Ort : §rä -
lenä Nr . 46 , 2. Stock . Gäste herzlich willkommen !

Tie Meldefrist für die Winterspiele
tu Eisenstein wurde bis zuni 2, Ze¬
der verlängert . Die Schneeverbäii -
nisse sind günstig , so' daß schöner

Sport zu crlvarten ist . Diejenigen,
die auf Kost und Nachtlager nicht

reflektieren , zahlen 54 KC Fahrgeld.
Wer noch mitfahren will , melde so¬

fort Genossen Schrader die Teil ¬

nahme . — RuSschußsitzMtg . Am Mittwoch , den 2. itt -

ber , int „ Verein deutscher Arbeiter " , 20 llbr . —

Die Vereinsleitung .

Die schönsten Trachten aus allen Enden de-

Republik am 0. Feber , Lucernasaal . beim Rout der

Erzgebirgshilfe . Devise : „ Bon Asch bis Jasina —

vom Böhmerwald bis an die Tatra " , Reklamatio¬
nen Tel . 64 . 103 .

PRAG

8p»rt -8piet-Xökp<tpskege
Kanada gegen Tschechoslowakiei 1: 0. Anr Diens¬

tag sand auf dun Prager Winterstadion da » drille

Gastspiel de » kanadischen EishockcyieamS Sudbur »

WolweS statt . Der diesmalige Gegner lvar ein ohne

den ersten Sturm antretendes Team des tschechoslo¬
wakischen Eishockey - BerbandeS . Das einzige Tor fiel

: m zweiten Drittel . Die Angriffe der Heimische»
konnten sich gegen die Kanadierverteidlgung nicht

durchsetzen . Die Kanadier führten diesmal ein ge¬

fälligeres , aber nicht überzeugendes Spiel vor , dal

auch frei war von Unfairneß .
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